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Mulſcher Erfolg auf der Walſchauer 
Stüdentenkonferenz. 


Die Blamage der polniſchen Studenten. 
f Warſchau, 23. September. 


Anläßlich des hier von der C. J. E. (Conféderation 
Internationale des Etudiants) veranſtalteten inter⸗ 
nationalen Studentenkongreſſes haben Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Vertreter der deutſchen Studenten- 
ſchaft, Zimmmermann, und Vertretern der C. J. E. 
ſtattgefunden, die zu einer vollen Anerkennung des 
Standpunktes der deutſchen Studentenſchaft 
geführt haben. Herr Zimmermann, bei ſeinem Erſcheinen 


auf dem von 50 Nationen beſchickten Kongreß mit ſtarkem 


Beifall begrüßt, betonte das Recht der deutſchen 
Studentenſchaft, alle deutſchen Studierenden innerhalb 
und außerhalb der Reichsgrenzen zu vertreten. Seine 
Beweisführung und ſeine Feſtſtellung, daß es für die deutſche 
Studentenſchaft unmöglich ſei, um eines Eintritts in die 
C. J. E. willen auf ihre gegenwärtigen Satzungen zu ver⸗ 
zichten, ſtieß zwar bei der franzöſiſchen Gruppe und 
ihren Anhängern auf heftigen Widerſtand, fand jedoch bei 
England, den Dominions und den Neutralen volles Ver⸗ 
ſtändnis. Der franzöſiſche Proteſt wurde von den Polen 
unterſtützt, die die Vertretung der Danziger Stu⸗ 
dentenſchaft für ſich banſpruchten. England und Schott⸗ 
land betonten, daß trotz der Verſchiedenheit der Satzungen 
eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen C. J. E. und Deutſcher 
Studentenſchaft zuſtande kommen müſſe, und ſchlugen zu 
dieſem Zwecke die Einſetzung einer Kommiſſion vor. 

Der Ausſchuß unterbreitete dem Plenum folgenden 
Vorſchlag: „Da die C. J. E. auf ſtaatlicher Grundlage, die 
Deutſche Studentenſchaft hingegen auf Grundlage der Volks⸗ 
gemeinſchaft aufgebaut iſt, iſt ein Eintritt der Deutſchen 
Studenten in die C. J. E. vorläufig nicht möglich. 
Dieſe Tatſache ſoll jedoch kein Hindernis für eine 


praktiſche Zuſammenarbeit der beiden Verbände“ 


bilden. Die C. J. E. lädt die Deutſche Studentenſchaft hier: 
mit hierzu ein. Um die Zuſammenarbeit möglichſt wirkſam 
zu geſtalten, beauftragt fie das Exekutivkomitee, zu allen 
ſeinen Sitzungen einen Vertreter der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft einzuladen.“ 


Die lebhafteſten Kämpfe rief die von der deutſchen 
Studentenſchaft geſtellte Bedingung, die Deutſchen als 
völlig gleichberechtigt zuzulaſſen, in der Plenar⸗ 
ſitzung hervor, die von 3 Uhr nachmittags bis 5 Uhr morgens 
dauerte. Als die Schweiz den Vorſchlag machte, man ſolle 
die deutſche Sprache zulaſſen, „fie ſei die Sprache der 
Wiſſenſchaft“, verloren die Franzoſen völlig die Ruhe, 
ebenſo übrigens auch die Belgier. Die Engländer 
ſchlugen vor, Franzöſiſch ſolle die offizielle Sprache 
ſein und Engliſch und Deutſch ſollen als Hilfsſprache 
zugelaſſen werden. Die Franzoſen drohten mit ihrem Aus⸗ 
tritt aus dem Kongreß, falls überhaupt nur über die Vor⸗ 
ſchläge der Zulaſſung der deutſchen Sprache abgeſtimmt 
werde. Trotz dieſer Drohung brachten die Delegatio- 
nen von elf Ländern den Antrag ein, abſtimmen zu 
laſſen. Als die Abſtimmung ſtattfand, verließen die Fran⸗ 
zoſen demonſtrativ den Saal. Elf Länder, darunter Eng⸗ 
land, Schottland, die Randſtaaten und die neutralen Länder 
ſtimmten für die Zulaſſung, acht andere, darunter Bel⸗ 
gien, enthielten ſich der Abſtimmung. Nur Polen war als 

einzige Vertretung gegen die Zulaſſung der deutſchen 
Sprache. 5 

Damit war der Antrag mit 11 gegen 1 (polniſche) 
Stimme angenommen. g 

Soweit bekannt, wird Frankreich ſeine Drohung nicht 
wahrmachen. Nach dieſer Nebenabſtimmung wurde der 
Kommiſſionsvorſchlag auf Schaffung einer Arbeitsgemein- 
ſchaft von allen Delegationen, mit Ausnahme der Franzoſen, 
die ſich noch immer fernhielten, einſtimmig angenommen. 
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etrachte alle Dinge und lerne aus ihnen“, ſagt ein 
Fe er Weiſer, den man bei der Beſprechung eines 
Studentenkongreſſes ſchon zitieren darf. Die Dinge, die 
hier zu betrachten wären, ſind auch ſo lehrreich, daß ſie 
keineswegs nur ein akademiſches Intereſſe, ſondern eine 
allgemeine Beachtung verdienen. Zum eriten Male haben 
wir es auf einem internationalen Kongreß erlebt, daß man, 
um die Aufnahme der bisher ausgeſchloſſenen deutſchen 
Vertreter zu erzielen, das Riſiko einging, durch ſolchen Be⸗ 
chluß die franzöſiſchen Vertreter zu verlieren. Wer 
—.— hat zu hören, der an 18 10 
it ging vornehm um die Gleichberechtigung 
der 5e n Sprach e, der „Sprache der Wiſſenſchaſt 
und ber Arbeit“, die auf allen Kongreſſen in zunehmendem 
Maße das Franzöſiſch, die „Sprache der Geſellſchaft“, ver⸗ 
drängt. Wer heute die deutſche Weltſprache einengen, 
leugnen, oder mit Abhſicht nicht verſtehen will, macht ſich 
lächerlich und wird überſtimmt. Die Feſtſtellung dieſer 
Tatſache bedeutet keineswegs irgend eine Geringſchätzung 
der anderen minder verbreiteten Sprachen der Kulturwelt, 
vor allem der polniſchen, die wir uns eifrig zu lexnen be⸗ 
mühen. Aber wir erleben hier 
. it tachtung gegenüber unſerer Sprache, daß es 
Kr gap een das Ergebnis des ausgerechnet in 


81. Bei Poſibezug $ 
Danzig 3 Guld. : 


hier zu Lande oft eine Überheb⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Warſchau tagenden Studentenkongreſſes nachdrücklichſt zu 
unterſtreichen. 

Zum Schluß ein Wort an die polniſchen Studen⸗ 
ten, die ſich bemüßigt fühlten, als einzige gegen den Be⸗ 
ſchluß der Mehrheit zu ſtimmen. Konnten ſie nicht auch die 
Stimmenthaltung der ehemaligen Feinde Deutſchlands 
üben, wenn ſie ſich nicht ſchon im erſten Ruck zu dem ver⸗ 
nünftigeren Standpunkt der engliſchen Delegation hindurch⸗ 
ringen konnten. Man hat den Eindruck, als benutzten die 
Franzoſen noch immer ihre polniſchen Freunde als Sturm⸗ 
bock, hinter dem ſie ihre ſelbſtändige Haltung wahren. Bei 
der Einigung in London über das Dawes⸗Gutachten pro⸗ 
teſtierte nicht Frankreich, ſondern Polen. Nach der großen 
Rede Macedonalds vor dem Völkerbund mußte allein Herr 
Skrzyüski feine Gegenrede halten. Jetzt ſtimmen als ein⸗ 
zige die polniſchen Studenten gegen die Aufnahme ihrer 
schaft Kommilitonen in die internationale Studenten⸗ 

aft. 
Iſt das eine vorbildliche Taktik für die polniſche inter⸗ 
nationale Politik? Und entſpricht dieſe Haltung gerade bei 
dieſem Kongreß der traditionellen polniſchen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft? Es iſt uns peinlich, aber wir müſſen daran erinnern, 
daß die Univerſitäſt Warſchau auf den Spitzen der 
deutſchen Bajonette errichtet und eröffnet wurde, daß die 
Univerſität Poſen in der Pfalz eines deutſchen Kaiſers 
ihr Auditorium Maximum hat und daß die berühmte 
Jagiellonen⸗Univerſität in Krakau der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft ihr goldenes Zeitalter verdankt 5 

Wer Ohren hat zu hören, der hörel 


Vor Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund. 
Direkte Verhandlungen mit Paris? 


Genf, 23. September. PAT. Wie die Schweizer Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mitteilt, iſt in den Kreiſen des Völker⸗ 
bundes das Gerücht verbreitet, daß die deutſche Regie⸗ 
rung in den letzten Stunden unmittelbare Ver⸗ 
handlungen mit der Pariſer Regierung über 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eingeleitet 
habe. Die Antwort der franzöſiſchen Regierung werde in 
Berlin ſpäteſtens am Dienstag abend erwartet. Es werde 
angenommen, daß die endgültige Eutſcheidung Deutſchlands 
von der Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung ab⸗ 
hängen werde. 1 

Dach einer weiteren Meldung wandte ih Nan ſen 
an die franzöſiſche Delegation mit der Anfrage, welchen 
Standpunkt fie einnehmen würde, falls die deutlſche Reichs⸗ 
regierung die Aufnahme in den Völkerbund nachſuchen ſollte. 
Briand erwiderte, daß dieſe Frage in erſter Linie von den 
Regierungen abhänge und ihre Löſung in Berlin, London 
und Paris geſucht werden müßte. Briand fügte hinzu, es 
gäbe keinen Grund, den am 5. September in Genf durch 
Herriot dargelegten Standpunkt zu ändern und ſtellte 
feſt, daß die Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund von den allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen ohne jegliche Ausnahmen und Privi⸗ 
legien abhängen würde. Von ſeiten der franzöſiſchen 
Delegation wurde noch darauf hingewieſen., daß, falls 
Deutſchland in einem derart ſpäten Termin die Aufnahme 
nachſuchen ſollte, ſich in der Erledigung dieſer Frage mit 
Rückſicht auf den Zeitmangel gewiſſe Schwierigkeiten er⸗ 
geben würden. Aus dieſer Unterredung gewann Nanſen 
den Eindruck, daß die ſofortige Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund ziemlich zweifelhaft ſei. 
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Ein offizielles dentſches Communiqué. 


Berlin, 23. September. PAT. Hier wurde folgendes 
offizielles Communiqué veröffentlicht: Heute fand unter dem 
Vorſitz des Reichspräſidenten Ebert eine Sitzung des 
Minifterratß ſtatt. Nach erſchöpfender Beſprechung der 
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund wurde 
eine Einmütigkeit dahln erzlelt, daß die Reichsregierung 
den baldigen Eintritt in die Liga anſtreben ſolle. Die Re⸗ 
gierung geht hierbei von dem Standpunkt aus, daß die 
bereits im Völkerbund beſprochenen Fragen, beſonders die 
Frage des Minderheitenſchutzes, die Regelung 
der Verhältniſſe im Saargebiet, die Frage der allgemeinen 
Abrüſtung im Zuſammenhange mit der Durchführung der 
Militärkontrolle, ſowie die noch der Entſcheidung harrende 
Frage der friedlichen Zuſammenarbeit der Völker ledig⸗ 
lich durch die Teilnahme Deutſchlands in be⸗ 
friedigender Weiſe gelöſt werden können. 

Es verſteht fi von ſelbſt, daß dieſe Teilnahme Deutſch⸗ 
lands nur mit den anderen Mächten gleichberechtigt Tin 
darf. In Anbetracht deſſen öffnet die in der Londoner Kon⸗ 
ferenz zuſtande gekommene Entſcheidung über die Repara⸗ 
tionen, entſprechend der überzeugung der am meiſten in: 
tereflierten Mächte, der Deutſchen Regierung den Weg zur 
ernſthaften Behandlung der Frage des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund. Die im Zuſammenhange mit der 
Londoner Konferenz in dieſem Sinne geführten Unterredun⸗ 
geh und ihre Ergebniſſe bilden den Hauptpunkt des heutigen 

eſchluſſes. In Ausführung dieſes Beſchluſſes wird ſich die 
Reichsregierung durch Vermittlung des Außenminiſters end⸗ 
gültig bei den im Völkerbundrat vertretenen Mächten ver⸗ 
gewiſfern, ob fie entſprechende Garantien in bezug auf die 
deutſche Stellung im Völkerbund und auf ge» 
wiſſe andere untrennbar damit verbundene Fragen 
erhalten wird. 


x 


Hyſterie gegen Herriot. 


Rambonillet, 23. Septbr. Pat. Zum Schluß der Sitzung 
des Miniſterrats drang eine unzurechnungsfähige 
weibliche Perſon in den Palaſt ein und übergab dem 
Polizeiinipektor einen geladenen Revolver mit der Erklä⸗ 
rung, daß ſie die Abſicht gehabt habe, Herriot zu er⸗ 
ſchießen, daß ihr aber im letzten Augenblick der Mut 
hierzu gefehlt habe. 5 
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fürchtungen, 5 
werden. Man male ſich nur einmal aus, was der deut 
Polen paſſieren würde, wenn 

ſie einen derart offenen Landesverrat getrieben hätte, wie 
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man mit 
Schiller ausrufen. Es ſoll auch in unſerem Lande derartige 
hyſteriſche Weiber — alias Hyänen geben, die den verſöäh⸗ 


„Da werden Weiber zu Hyänen!“ möchte 


nungsbereiten Nachfolger Poincaré's — 
Druckerſchwärze —erſchießen möchten. Dazu gehört re auch 
ein trauriger Mut, den wir dieſen Helden gewiß nicht be⸗ 
ſtreiten wollen. Aber trotzdem ſind die Schüſſe aus ſolchen 
Revolverblättern nicht allzu gefährlich. Es handelt ſich in 
der Regel um Blindgänger. Sie knallen laut, aber ihre 
Wirkung bleibt ſchwach. 


Der Hafen von Schanghai wird bombardiert 


Neuyork, 23. September. PAT. Nach einer Meldung des 
„Star“ aus Mukden haben die mandſchuriſchen Truppen, 
nachdem ſie die Front der Regierungstruppen in einer 
Zwei⸗Brigadenbreite durchbrochen hatten, nach einem elf⸗ 
ſtündigen Kampf den Truppen der Armee des Marſchalls 


Wu⸗Pei⸗Fu eine ſchwere Niederlage beigebracht, 


Tſchang⸗Tſu⸗Lin teilte den Vertretern der fremden Mächte 
mit, daß er den Hafen von Schanghai bombar⸗ 
dieren werde und es daher angezeigt ſei, die fremden 
Schiffe aus dem Hafen zurückzuziehen. 


Wie der „Evening⸗Oſt⸗Tokio“ meldet, beabſichtigt die 


Moskauer Regierung, in China zu intervenie⸗ 


ren. In Wladiwoſtok wurden Truppen konzentriert, die 1 Au 


die chineſiſche Grenze überſchreiten follen. 


„Zar aller Reußen.“ 


London, 23. September. PA T. 
ein Vetter des letzten Zaren, der ſich ſchon ſeit längerer 


Zeit als Hüter des leeren ruſſiſchen Thrones bezeichnet, hat 17 
auf Anraten ruſſiſcher Perſönlichkeiten eine Proflamas 


ion unterſchrieben, in der er ſich „Zar aller Reußen“ 
nennt. 


Belgrader Blatt erſchienen. 
0 „ 


In einem Interview, das der in Belgrad weilende 1 4 
Großfürſt Alexis Stolypin, der Bruder des ehemaligen 


ruſſiſchen Miniſterpräſidenten, einem Vertreter der „Poly⸗ 
tika“ gewährte, ſagte der Großfürſt: Das ruſſiſche Volk 
ſehnt ſich nach Ruhe und Ordnung und daher hat ſich Groß⸗ 


ei 0 entſchloſſen, ſeinen Standpunkt klar darzulegen 
un 9 
der Großfürſt Verhandlungen mit Amerika, um eine Aktion 
Bekämpfung der Hungersnot in Rußland 


zum Zaren zu proklamieren. Gegenwärtig führt 
zur 
einzuleiten. Amerika ſoll geantwortet haben, daß es nur in 
dem Falle Hilfe bringen werde, ſofern in Rußland Ruhe und 
Ordnung wiederkehren. Hierzu ſei eine Perſönlichkelt not⸗ 
e ae nach dieſer Richtung hin entſprechende Garau⸗ 
en gibt. 5 l 
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Ausweiſung polniſcher Arbeiter 
aus Deutſchland? 


Die „Gaz. Gdanska“ will erfahren haben, daß 
Maſſenausweiſungen polniſcher Arbeiter aus Deutſchland 
bevorſtehen; und zwar ſollen nach Rückgabe des Ruhrgebietes 
an Deutſchland alle dort beſchäftigten polniſchen Arbelter 
deshalb ausgewieſen werden, weil ſie ſich den Okkupanten 
für den Eiſenbahndienſt oder für verſchiedene andere ins 
duſtrielle Unternehmungen zur Verfügung geſtellt hatten. 
Eine Gruppe polniſcher Arbeiter, die aus dem Ruhrgebiet 


wenigſtens mit 


Großfurſt Kyrill, 


Die Proklamation iſt in ruſſiſcher Sprache in einem 


abzuwandern im Begriff find, fol nach dieſer Quelle ange 


halten und in Eſſen interniert worden ſein. 


Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt wieder. 
Die Angabe über die Internierung in Eſſen, die ſo ziemlich 
genau das Gegenteil einer „Ausweiſung“ iſt, klingt ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, und was das andere betrifft, ſo iſt die „Nach⸗ 
richt“ der „Gaz. Gd.“ wohl nur der Niederſchlag von Be⸗ 
die in den beteiligten Kreiſen gehegt 


ſchen Minderheit in 
die polniſchen Arbeiter im Ruhrgebiet. Man würde uns 


nicht nur ausweiſen, oder internieren (das haben wir beides 
durchkoſten müſſen, ohne unſeren Staat in bedrängter Zeit 


verraten zu haben), man würde uns mit einer Methode be⸗ 


gegnen, die ſich ein harmloſes deutſches Gemüt nicht aus⸗ 


zumalen vermag und die nur in den patentierten Gift⸗ ns 


des Weſtmarkenvereins zuſammengebraut werden 
ann. 5 


begehen, dann iſt das aber anſcheinend ganz in der Ord⸗ 
nung, und wir wetten 1 gegen 10, daß man im Falle ihrer 
Ausweiſung die ſtrengſten Nepreffalien gegenüber den 
friedlichen Reichsdeutſchen in Polen von unſerer Regierung 
verlangen wird. Wir verſtehen die Freude gewiſſer berufs⸗ 
mäßiger Volksverführer ſehr wohl, ſie bekommen bald wieder 
etwas zu tun. 
über die Größe der Stimmzettel bei den Krankenkaſſen⸗ 
wahlen kränken. 5 ' ö 
Te 


Wenn polnische Arbeiter im Ruhrgebiet Landesverrat 


Und wer keine Arbeit hat, muß ſich for 


Die Abrüſtungsfrage. 


Genf, 23. September. PAT. Das durch das Zwölfer⸗ 
Komitee bearbeitete Profekt über den Schiedsſpruch, die 
Sicherheit und die Abrüſtung enthält eine Einleitung, in der 
es heißt, zur Sicherung eines dauernden Friedens, zur 
Erleichterung der ſtrikteſten Durchführung der Beſtimmun⸗ 
gen des Völkerbundpaktes, die eine friedliche Erledigung von 
Zwiſtigkeiten betreffen und endlich zur Durchführung der 
Abrüſtung, die im Artikel 8 des Paktes vorgeſehen iſt, be⸗ 
ſchließen die unterzeichnenden Staaten folgendes: 


Art. 1. Die Unterzeichnenden ſprechen ſich für die 
Streichung des letzten Satzes im erſten Abſchnitt des Art. 12 
des Paktes aus und für die Erſetzung dieſes Satzes durch 
die Erklärung, daß ein Krieg nur zuläſſig iſt als 
Antwort auf eine überfallaktion oder mit 
Genehmigung des Rats oder der Völkerbundver⸗ 
ſammlung. 


Art. 2. Die Unterzeichneten verpflichten ſich, die Recht⸗ 
ſprechung des internationalen Tribunals 
unter Bedingungen anzuerkennen, die im Art. 36 des 
Statuts des Tribunals vorgeſehen ſind, d. h. daß die Mög⸗ 
lichkeit von Vorbehalten gegeben werden ſoll. 

Art. 3 ſetzt die Methoden einer friedlichen 
Beilegung von Streitigkeiten feſt. Kann der Zwiſt 
nicht nach der Methode des Art. 15 des Paktes beigelegt 
werden, fo wird der Völkerbundrat verſuchen, beide Par⸗ 
teien zu bewegen, ſich einem Schiedsſpruch zu unter- 
werfen. Lehnen die Parteien dies ab, ſo ſetzt der Rat auf 
Verlangen einer der Parteien ein Schiedsrichterkomitee 
ein, deſſen Mitglieder, wenn möglich, durch die Par⸗ 
teien in Vorſchlag gebracht werden. Im Falle einer Ab⸗ 
lehnung ſetzt der Rat ſelbſt das Schiedsrichterkomitee 
ein. Sofern keine der Parteien einen Schiedsſpruch wünſcht, 
ſo wird zu der Methode nach Art. 15 des Paktes zurück⸗ 
gegriffen. Einmütige Entſcheidungen des Rats binden 
die Parteien. Falls innerhalb des Rats eine Einmütigkeit 
nicht erzielt wird, fo übergibt der Rat die Angelegen⸗ 

heit einem von ihm ſelbſt gewählten Schiedsrichterkomitee. 


Der folgende wichtige Paragraph ſtellt ſeſt, daß eine 
bereits gefällte einmütige Entſcheidung des Rats in keinem 
Falle nochmals diskutiert werden darf. Dieſer Paragraph 
iſt — ſo bemerkt die polniſche Telegraphen⸗Agentur — für 
die oberſchleſiſche Frage von Bedeutung. (Wir be⸗ 
greifen nicht, was dieſer Paragraph mit der Entſcheidung 
über Oberſchleſien zu tun haben ſoll. Das Abrüſtungs⸗ 
abkommen kann ſeiner Natur nach doch keine rückwirkende 
Kraft haben! D. Red.) Sofern die Entſcheidung der 
Schiedsrichter auf Widerſtand ſtößt, bringt der Rat die im 
Pakt vorgeſehenen Sanktionen in Anwendung. 

N Es folgt ein Artikel ohne Nummer, in dem es heißt, 
daß ſich die Mächte mit dem Augenblick des Entſtehens eines 
Zwiſtes ſowie während der Schiedsgerichtsprozedur ver⸗ 
pflichten, ihre bewaffneten Streitkräfte nicht 
über die Norm hinaus zu vergrößern, welche 
die allgemeine Abrüſtungskonferenz feſtſetzt.. Außerdem 
ſieht dieſer Artikel die Möglichkeit vor, daß der Rat während 
der Dauer des Streites an Ort und Stelle durch Vermitte⸗ 
lung einer beſonderen Organiſation, welche die Abrüſtungs⸗ 
konferenz ins Leben rufen ſoll, eine Unterſuchung 
durchführt. Eine Ablehnung kommt der Verletzung des 
Paktes gleich. 

Artikel 4 ſtellt feſt, daß dieſe Methode nicht auf einen 
Krieg Anwendung findet, der durch einen Staat eutfeſſelt 
wird, der im Auftrage des Rats oder der Völker⸗ 
bundverſammlung handelt. Dieſe Prozedur kann auch nicht 
auf Konflikte Anwendung finden, welche die Reviſion 
der Traktate betreffen. In dieſen letzten Fragen iſt 
nur die Völkerbundsverſammlung, entſprechend dem Art. 19 
des Paktes, zuſtändig. Die Entſcheidung der Verſammlung 
in dieſen Fällen bedarf der Einſtimmigkeit. 

Art. 5 beſtimmt, wer als angreifende Partei an⸗ 
zuſehen iſt. Angreifer iſt: 1. wer es ablehnt, den Zwiſt 
der Prozedur zu unterwerfen, die in den Artikeln 13 und 
15 des Paktes vorgeſehen iſt, oder wer die Schiedsgerichts⸗ 
entſcheidung oder die einſtimmige Entſcheidung des Rats 
nicht ausführt; 2. wer die Entſcheidung des Rats über die 
Einſtellung von Truppenbewegungen auf dem Lande, zur 
See und in der Luft verletzt; 3. wer die vorläufige Ent⸗ 


ſcheidung der Liga, die in dem Art. ohne Nummer vorge⸗ 


ſehen iſt, außeracht läßt; 4. wer die Beſtimmungen über die 
neutrale Zone verletzt. 

Nach Feſtſtellung eines Angriffs wird der Rat die Mit⸗ 
glieder der Liga auffordern, die im Pakt vorgeſehenen 
Sanktionen in Anwendung zu bringen. Die dem 
e nicht angehörenden Staaten werden aufgefor⸗ 

ert, 
. 
8 Art. 6 empfiehlt die Bildung einer neutralen 
Zone als eines Mittels zur Vorbeugung von Konflikten. 
Dieſe Zonen können nur mit Zuſtimmung der beider⸗ 
home Intereſſenten gebildet werden. Die ſchon beſtehen⸗ 
en neutralen Zonen oder ſolche, die gebildet werden ſollen, 
werden der Kontrolle des Völkerbundrats unterſtellt, falls 
eine der Parteien dies wünſcht. 
h Art. 7 ſieht die unverzügliche Anwendung aller im Art. 
16 des Paktes feſtgeſetzten Sanktionen gegen die angreifende 
Partei vor. Der Rat bearbeitet mit Hilfe wirtſchaftlicher 
und finanzieller Organiſationen einen Plan für die An⸗ 
wendung von wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen. 
K Art. 8. Die einzelnen Staaten können ſich gegenüber 
dem Rat verpflichten, ihm Land⸗, See⸗ und Luft⸗ 


das Tagewerk einer amerilaniſchen Fimdiug.“ 


Wie es in Wirklichkeit ausſieht. 
Von Carmel Myers (Hollywood, Kalifornien). 


Mit großem Vergnügen komme ich der freundlichen Auf⸗ 
forderung um einen Beitrag nach und, da ich wohl annehmen 
darf, daß es die Leſer intereſſieren wird, zu erfahren, wie 
ſich das tägliche Leben eines amerikaniſchen Filmſtars, wo⸗ 
von man im Publikum meiſt ſo völlig unzutreffenden Vor⸗ 
ſtellungen begegnet, in Wirklichkeit abſpielt, ſo will ich im 
folgenden einiges darüber ſagen. 

Bet uns drüben gibt's ein Sprichwort: „Early to bed, early 
to riſe, makes one healthy, wealthy and wiſe“ (wörtlich: Zei⸗ 
tig zu Bett, zeitig aufgeſtanden, macht gefund, reich und weiſe). 


Nun, was das Frühaufſtehen betrifft — das wird, weiß Gott, 


ganz allgemein geübt in Hollywood: vor 7 Uhr müſſen wir 
aus den Federn, wenn unſer Tagewerk richtig begonnen ſein 
ſoll. Unſer Publikum verliert nämlich das ganze Intereſſe 
an einem Star (ob männlich oder weiblich), der ſich den 
Luxus leiſten würde — Fett anzuſetzen. Daher muß unbe⸗ 
dingt jeden Morgen eine halbe Stunde körperlichen Übungen 
gewidmet ſein. Dann kommt eine kalte Douche, ein leichtes 
Frühſtück und, kaum daß gerade noch Zeit bleibt, uns für die 
Aufnahme zu ſchminken, ſteht auch ſchon das Auto vor dem 
Hauſe, das uns ins Atelier entführt. 

Gewöhnlich arbeiten wir ohne Unterbrechung von 9 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends. Kommt es aber einmal vor, daß 


*) Die genannte Filmkünſtlerin, die ſich zurzeit in Wien 
aufhält, hat der „Neuen Freien Preſſe“ die nachſtehenden 
Ausführungen über das Tagewerk einer Filmdiva über⸗ 


— 


ſich den Bedingungen dieſes Protokolls zu unter⸗ 
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ſtreitkräfte zur Durchführung der Sanktionen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Dieſer Artikel ſieht auch beſondere Ab⸗ 
kommen vor mit dem Vorbehalt, daß ſie nicht geheim ſind 
und im Rat regiſtriert werden, ſo daß alle Mitglieder des 
Völkerbundes dieſem Abkommen beitreten können. Die 
angreifende Partei trägt alle Koſten und Entſchädigungen, 
behält jedoch entſprechend dem Art. 8 des Paktes die poli⸗ 
tiſche und territoriale Unverletzlichkeit. 


Art. 9. Die Unterzeichnenden verpflichten ſich, an der 

allgemeinen Abrüſtungskonferenz teilzu⸗ 
nehmen, die der Rat zum 15. Juni 1925. nach Genf ein⸗ 
beruft. Alle Staaten, die dem Völkerbund nicht angehören, 
werden ebenfalls eingeladen. Dieſe Einladungen werden 
jedoch annulliert, ſofern bis zum 1. Mai nicht wenigſtens die 
Mehrzahl der ſtändigen Ratsmitglieder,ſowie zehn andere 
Mitglieder der Liga die Ratifizierung des vorliegenden Pro⸗ 
jekts im Sekretariat niederlegen. Das Profekt tritt erſt in 
Kraft, wenn die Konferenz den Plan der Einſchränkung der 
Rüſtungen beſchloſſen haben wird. 
Der letzte Paragraph wurde auf Verlangen der eng⸗ 
liſchen Delegierten in das Projekt aufgenommen: Der 
Rat bereitet für die Konferenz das Programm einer 
allgemeinen Abrüſtung vor, das den Regierungen 
zwei Monate vor der Eröffnung der Konferenz mitgeteilt 
wird. Die Konferenz ſetzt den Termin feit. bis zu welchem 
ihre Beſtimmungen ausgeführt werden ſollen und bevoll⸗ 
mächtigt den Rat, auf Grund der durch die Konferenz feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen feſtzuſtellen, ob die Bedingungen aus⸗ 
geführt wurden. 


Art. 10. Die Interpretation des Projekts wird dem 
Ständigen Internationalen Gerichtshof 
übertragen. 


Verlängerun⸗ der Völkerbundtagung. 


Genf, 23. September. PAT. Der Völkerbund ſetzte 
heute ſeine Beratungen fort. Der Vorſitzende Motta 
erklärte, es ſei unmöglich, die Seſſion ſchon am Sonnabend 
zu Ende zu führen, da noch einige wichtige Kommiſſions⸗ 
ſitzungen ſtattfinden ſollen, die eine geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen werden. Aus dieſem Grunde ſei es unver⸗ 
meidlich, daß der Abſchluß der Beratungen um 
einige Tage hinausgeſchoben wird. 


Unter den gefaßten Beſchlüſſen befindet ſich eine Reſolu⸗ 
tion, in welcher der franzöſiſche Antrag angenommen wird, 
nach dem ein internationales Inſtitut der gei⸗ 
ſtigen Zuſammenarbeit mit dem Sitz in Paris ge⸗ 
gründet werden ſoll. In einer weiteren Reſolution wird 
empfohlen, für die Kommuniqués die Eſperatoſprache 
als internationale Hilfsſprache zuzulaſſen, die den Sprachen 
der anderen Völker gleichgeſtellt werden ſoll. 


150 jähriges Beſtehen des Bromberger Kanals, 


In dieſen Tagen waren 150 Jahre verfloſſen ſeit der 
Eröffnung des Bromberger Kanals, der wichtigſten Waſſer⸗ 
ſtraße die die zwei großen Ströme Weichſel und Oder mit⸗ 
einander verbindet. Die Erbauung des Bromberger Kanals, 
der bekanntlich ein Werk Friedrichs des Großen iſt, erfolgte 
in knappen 1½ Jahren; denn der Bau begann am 1. März 
1773 und ſchon am 9. Juni 1774 war das Werk fertig. Aller⸗ 
dings war es nicht in einer ſolchen Verfaſſung, daß der Be⸗ 
trieb tadellos ſunktionierte. Zwei mit Kalk beladene Schiffe, 
die nach Bromberg beſtimmt waren, haben ihr Ziel damals 
nicht erreicht, denn der Kanal hatte ſeine Mucken. Als man 
Waſſer hineinließ, hob ſich der Boden des Kanals, und die 
nur leicht befeſtigten Ufer ſtürzten an vielen Stellen zu⸗ 


ſammen. Und infolge des durch das Waſſer aufgeweichten 


Uferarundes gaben auch die hölzernen Seitenwände der 
Schleuſenkammern nach und fielen mehrfach in ſich zu⸗ 
ſammen, ſo daß es mehrmonatlicher Reparaturen bedurfte, 
um den Kanal wieder gebrauchsfähig zu machen. Seine Er⸗ 
öffnung erfolgte dann am 14. September 1774, und in den 
letzten. Septembertagen desſelben Jahres paſſierten die erſten 
Kähne den neuen Verbindungsweg zwiſchen Weichſel und 
Oder. Eine erhebliche Verbeſſerung des Kanals erfolgte 
erſt im Jahre 1792, als der Meliorattonsbauinſpektor Peter⸗ 
fon herberufen wurde, um nach dem Rechten zu ſehen. Dieſer 
baute die Schleuſen radikal um, und zwar baute er ſie nicht 
aus Holz, ſondern maſſiv. Das war eine bemerkenswerte 
Tat, denn es waren dies die erſten maſſiven Schleuſenbauten 


vierte, fünfte und ſechſte lam alten Bromberger Kanal) be⸗ 
ſtehen noch heute; die übrigen Schleuſen mußte er in ihrer 
Holzgewandung belaſſen, weil das Terrain einen maſſiven 
Ausbau nicht geſtattete. 5 


zum 1 deze Male photographieren laſſen. Denn, da 
das amerikaniſche Publikum ſeine Stars wirklich liebt und 
von echtem Intereſſe für alles, was ſie betrifft, erfüllt iſt, 
herrſcht immer eine n Nachfrage nach neuen Star⸗ 
bildern und auch Stargeſchichten und «Anekdoten für die 
Zeitſchriften und Tageszeitungen. So wird die normale 
Arbeitszeit eigentlich faſt immer zu kurz und es iſt daher 
ar nicht ſelten, daß wir, wenn wir mit der Arbeit an einem 
Nm im Rüditand find, auch noch die ganze Nacht hindurch 
affen. 

Es geht zwar, wie ich ſehr wohl weiß, die allgemeine 
Vorſtellung dahin, daß Hollywood erfüllt ſei von einem ver⸗ 
gnügungsſüchtigen Völkchen, das keine Sorgen kennt und 
deſſen einziger Gedanke Amuſement heißt eine Vor⸗ 
ſtellung, die durch die verſchiedenartigſten Reklameſkandal⸗ 
geſchichtchen leider nur noch genährt wird — aber zur Steuer 
der Wahrheit muß geſagt werden, daß die überwiegende 
Mehrzahl dieſer Leute aus hart arbeitenden, gewiſſenhaften 
Künſtlern beſteht, deren ganzes Streben nur auf ein ein⸗ 
ziges Ziel gerichtet iſt: den Erfolg. Um dieſen zu erringen, 
müſſen ſie ſo mancher Annehmlichkeit des Lebens entſagen, 
und ſelbſt ihre Abende ſind nicht dem Vergnügen, ſondern 
dem Studium gewidmet: dem Studium der Muſik, dem 
Studium des Tanzes und dem lernenden Anſchauen der 
ie anderer in den Theatern und in den Licht⸗ 

elhallen. a 
n Die Stars haben viel angeſtrengter noch zu arbeiten, 
als die Künſtler geringeren Ranges, und man darf es mit 
ruhigem Gewiſſen ausſprechen, daß jeder einzelne Dollar 
der ＋ 0 Gage, die ſie erhalten, ſchwer und ehrlich ver⸗ 


in ganz Europa. Dieſe Schleuſen, nämlich die zweite, dritte, 


nur ungefähr 1150 in der Holzinduſtrie beſchäftigte Arbeiter, 
während Bromberg ihrer über 3000 beſaß. Es handelte ſich 
hier um große induſtrielle Unternehmungen, da es ihrer 
nur 110 gab, während Danzig 460 derſelben beſaß. Wie raſch 
ſich Bromberg entwickelte, iſt bekannt. Allerdings trugen 
auch noch ere Umſtände dazu bei, ſo die Tatſache, daß 
Bromberg Regierungshauptſtadt war. Der Bromberger 
Handel war fie Verhältnis zur Zahl der Einwohner ſehr 
groß. So enkfiel z. B. im Jahre 1910 auf einen Einwohner 
ein Handelsumſatz auf dem Waſſerwege in Höhe von 7500 
Tonnen, während in Danzig nur 4000 und in Königsberg 
nur 3000 Tonnen auf einen Einwohner entfielen. Nur in 
Stettin und Hamburg war die entſprechende Ziffer höher, 
nämlich 12 000 Tonnen. 

Beträchtlich war der Verkehr nach Bromberg von der 
Weichſel aus über die Brahe. Bromberg erhob ſich ſo über 
alle baltiſchen Städte. Es war dies der größte Holzmarkt 
und der größte inländiſche Großhandel zwiſchen Deutſchland 
und der oberen Netze und Weichſel. Nach Deutſchland ſandten 
die Bromberger Kaufleute Maſſen von bearbeitetem und 
nichtbearbeitetem Holz, nach Danzig Zucker und Getreide. 
Aus den Seehäfen und aus Maadeburg bezogen fie anderer- 
ſeits alle Artikel des täglichen Bedarfs, um ſie von hier aus 
in das ganze Weichſelgebiet, nach Pommerellen und ins 
Poſenſche zu verſenden, denn der Transport der Sammel⸗ 
ladungen zu Waſſer koſtete erheblich weniger als der per 
Bahn, beſonders wenn es ſich um Transporte aus den See⸗ 
häfen handelte 
Kurz vor dem Kriege iſt bekanntlich das öſtliche End⸗ 
ſtück des Bromberger Kanals verlegt reſp. durch den ſog. 
Umgehungskanal erſetzt worden. Der Bau war nötig 
geworden, weil der Raum zwiſchen der Stadtſchleuſe und dem 
Kanaleingang ſo eng war, daß dadurch Schiffahrt und 
Flößerei ſehr erheblich behindert wurden. Der neue Kanal 
überwand die Niveaudifferenz durch zwei Schleuſen gegen 
ſechs am alten Kanal: daß bei ihm auch alle bautechniſchen 
Erfahrungen Berückſichtigung fanden, verſteht ſich von ſelbſt. 
U. a. wurden zu Seiten der Schleuſen ſog. Sparbecken ein⸗ 
gebaut, die beim Ablaſſen des Waſſers aus den Schleuſen 
gefüllt wurden, und deren Inhalt bei der Neufüllung wieder 
verwendet werden konnte. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. September. 
„Polniſche Geſetze und Verordnungen.“ 


Die Nummer 17 des von der Geſchäftsſtelle Poſen der 
deutſchen Sejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und 
PVommerellen herausgegebenen Blattes „Polniſche Geſetze und 
Verordnungen“ erſcheint infolge des in Poſen ausgebroche⸗ 
nen Setzerſtreiks leider verſpätet. Dafür erſcheint ſofort 
nach Beendigung des Streiks eine umfangreiche Doppel⸗ 
nummer. Inzwiſchen werden wir im Einverſtändnis mit 
der genannten Geſchäftsſtelle einige kleinere wichtige Geſetze 
und Verordnungen, die in Poſen überſetzt wurden, in der 
„Deutſchen Rundſchau“ zum Abdruck bringen. 


Neue Liquidierungen. 


Laut „Monitor Polski“, Nr. 213, 214 und 216 hat das 
Liquidationskomitee in Poſen die Liquidierung nachſtehender 
Grundſtücke beſchloſſen: Anſiedlung in Wawrzynki, Kreis 
Znin, Beſitzer Friedrich Kaſten, desgl. in Mierzynek, Kreis 
Birnbaum, Beſitzer Max Giehm und Ehefrau geb. Stenſchke, 
desgl. in Löbau (Lubawa), Beſitzer Hermann Roſtek, desgl. 
in Dziedno, Kreis Bromberg, Beſitzer Auguſt Schröder, 
desgl. in Szerokie, Kreis Thorn, Beſitzer Rudolf Karch und 
Ehefrau Clara geb. Eggert, desgl. in Krzyzöwko, Kreis 
Birnbaum, Beſitzer Joſef Stenerer, desgl. in Stara Byruia, 
Kreis Wollſtein Beſitzer Friedrich Wittel und Ehefran Sofie 
geb. Bulmahn, ferner Hausgrundſtück mit Nebengebäude in 
Rawitſch, Beſitzer Oswald Krahl, Hausgrundſtück ſamt Villa 
und Garten in Schiloͤberg (Oſtrzeszöw), Beſitzer Dr. Artur 
Hohendorf in Wilkendorf Oſtpr. 


Nadioempfangsſtationen. 


Von der hieſigen Poſt⸗ und Telegraphenſtation erhalten 
wir folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung: 
„In den letzten Tagen erſchienen in der Preſſe Notizen über 
die Eröffnung von radiotelephoniſchen Empfangsſtationen 
in Graudenz und an anderen Orten. 

1. Das Geſetz über die Privilegien von Poſt. Telegraph 
und Telephon vom 3. 6. 24 beſtimmt, daß Erzeuger von 
radiotelephoniſchen Apparaten und Unternehmungen, die 
damit Handel treiben, ſich bei der General⸗Direktion der 
Poſten einſchreiben laſſen und über die Apparate und deren 
Erwerber ein beſonderes Buch führen müſſen. 

2. Radiotelephoniſche Empfangsſtationen dürfen nur auf 
Grund ſchriftlicher Genehmigung der General-Direktion der 
Poſt angelegt werden, und das iſt ahhängig von der Aus⸗ 
e NG: die Anfang Oktober 1924 erſchei⸗ 
nen ſoll. TER 1 

3. Das erwähnte Geſetz beſtimmt, daß diejenigen, die 
ſich einer Übertretung ſchuldig machen, alſo Stationen ohne 
Genehmigung anlegen uſw., mit Gefängnis bis zu 6 Mo⸗ 
naten und mit Geldſtrafe bis 5000 zi oder mit einer dieſer 
Strafen belegt werden. 5 x 

Intereſſenten möchten ihre Anträge zurückhalten bis 
zum Erſcheinen der Ausführungsbeſtimmung, von der ſie 
benachrichtigt werden. 


Wir arbeiten ſchwer, wir haben wenig Zeit für Ver⸗ 
gnügungen, aber wir haben ſtets Freude an unſerem Tun, 


— — 


denn im Schaffen und Vollbringen finden wir das große 2 
Glück. f a 1 


. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 222. 


Bromberg, Den erstag den 25. September 1924. 


Pommerellen. 


f 24. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Das Weichſelwaſſer fällt langſam weiter. Am Freitag 
abend kam der Staatsdampfer „Grudziadz“ ſtromab mit 
dem Dampfbagg er „Beckmeſſer“, einem Wohnſchiff und 
den Baggerprähmen, von denen einer mit Faſchinen beladen 
war, im Schlepp. Der Dampfer ging in den Schulzſchen 
Hafen, während der Schleppzug am Ladeufer unterhalb des 
Hafens feſtlegte. Der Bagger iſt mit acht Perſonen bemannt. 
Er bat die Häfen der Strombauverwaltung in Culm und 
Fordon ausgebaggert, nachdem bereits von anderer Seite 
längere Zeit dort gearbeitet worden war. Beckmeſſer konnte 
täglich 16 Prähme Schlick mit je 32 Kubikmeter beladen, ſo 
daß die Arbeit in kurzer Zeit fertig geſtellt war. Da der 
Dampfer „Grudzigds“ hier im Hafen liegen blieb, mußte 
auch der Baggertransport feiern. Am Montag war er be⸗ 
reits weiter geſchleppt. Am Freitag traf auch ſtromab der 
Danziger Dampfer „Merkur“ mit zwei hoch mit Faſchinen 
beladenen Fahrzeugen im Schlepp ein. Die Faſchinen ſind 
für die Freie Stadt Danzig beſtimmt und vorläufig nach 
Piedel beordert. Ein Dampfer ſchleppte zwei Fahrzeuge 
ſtromauf, welche am rechten Ufer unterhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke feſtlegten. Im Schulzſchen Hafen liegt ein Danziger 
Schleppfahrzeug, das mit Ziegeln beladen wird. * 

d Gewitter. Nach den letzten Tagen prächtigſten Spät⸗ 
ſommerwetters zog Montag abend ſchnell ein heftiges Ge⸗ 
witter herauf. er Regen war ziemlich ſtark und auch das 
Gewitter hielt längere Zeit au. Der Erdboden war auch 
ſchon recht ausgetrocknet und beſonders den Saatfeldern 
kam die Feuchtigkeit zuſtatten. Der den Regen begleitende 
ſtarke Wind hat allerdings in den Gärten manchen Schaden 
angerichtet. Es wurde wieder viel noch unreifes Obſt ab⸗ 
geſchüttelt. Am Sonntag hatten auch bereits einige Regen⸗ 
ſchauer unſere Gegend getroffen. * 

A Straßzenſperre. Wegen der Verbreiterungsarbeiten 
des oberen Teiles der Pohlmannſtraße iſt Sperrung des 
Teiles erfolgt für Fuhrwerksverkehr. * 

A Brenumaterielpreife. Vielfach rechnet man auf eine 
Preisſenkung der Brennmaterialien, aber davon iſt noch 
immer nichts zu ſpüren. Auch die Tarifermäßigung für 
Kohlen hat eine bemerkbare Preisherabſetzung nicht gebracht. 
Auch Brennholz verbleibt bei den bisherigen Preiſen von 
ca. 13 Zloty für beſſeres Klobenholz. Die Nachfrage nach 
Holz iſt trotz der hohen Preiſe ſtark. * 

* Vermißt. Sonntag nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
verließ die 10jährige Tochter Martha der ul. Kilinskiego 
(Blücherſtraße) 1 wohnhaften Familie Mackowski die elter⸗ 
liche Wohnung, um auf der Straße neben dem Hauſe zu 
ſpielen. Als gegen Abend der Vater des Mädchens dieſes 
zum Abendbrot rief, konnte er es nirgends finden, und auch 
bis jetzt iſt es nicht gelungen, etwas über das Schickſal des 
verſchwundenen Kindes in Erfahrung zu bringen. * 


Thorn (Toru). 


=F Von der Weichſel. Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,89 Meter über Normal. — Aus Danzig trafen ein: 
der Thorner Dampfer „Viktoria“, ferner Dampfer N 5 * 
ryski Adam“ mit einem Kahn. AusBröyujscie (Brahe⸗ 
münde) kam Dampfer „Staszyé“ mit zwei Kähnen an. 
„Czartoryski“ dampfte Dienstag früh ſtromauf weiter. * 

E Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war beſonders mit Gemüſe, Obſt und Blumen ſehr reich be⸗ 
ſchickt. Die Gemüſepreiſe waren unverändert. Apfel 
koſteten 10 bis 30 gr, Birnen desgl.; blaue Pflaumen gab 
es von 25 ar pro Kilo bis zu 20 gr pro Pfund. Weintrauben 
find bei reichlichem Angebot im Preiſe auf 80 ar zurück⸗ 
gegangen, Walnüſſe koſteten gleichfalls 80 ar das Pfund. 
Butter koſtete 2 zi bis 2,80 zl, Eier desgl. ac 

* Die herrſchende Wohnungsnot veranlaßt viele Woh⸗ 
nungsſuchende, in Zeitungsanzeigen den Hausbeſitzern 
höhere als die durch das Mieterſchutzgeſetz feſtgeſetzte Miet⸗ 
beträge anzubieten. Wie „Skowo Pom.“ ſchreibt, verfolgt 
die Staatsanwaltſchaft jeden derartigen Fall der 
Überbietung bzw. der Feſtſetzung des Mietzinſes nach 
Vereinbarung. Gleichfalls iſt es auch verboten, Wohnungen 
nur vom gleichzeitigen Kauf des darin befindlichen Mo“! 
liars abhängig zu machen. h 

I Die Tiſchler und Stellmacher ſtreiken hier. Sie haben 
die Arbeit am Dienstag niedergelegt, und zwar gemäß Be⸗ 
ſchluß auf der Verſammlung ihrer Verbandsgruppe beim 
Z. Z. P. (Polniſcher Berufsverband) und der Freien Ge⸗ 
werkſchaften. Der Streikgrund iſt in Lohnforderungen zu 
ſuchen. 41. 

E Eine Demonſtration, an der ſich allerdings nur eine 
recht geringe Menge beteiligte, fand am vergangenen 
Sonutag zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags ſtatt. Ein Zug, 
in dem rote Fahnen ſowie Plakate mit Aufſchriften wie 
„Nie wieder Krieg“, „Wir verlangen Arbeit und 
Brot“ uſw. mitgetragen wurden, bewegte ſich durch die 
Hauptſtraßen zur Wohnung des Wojewoden, wo er ſich aufs 
löſte. 


A Verhaftung. Die beiden Brüder Antoni und 
Tadeusz F., die in der ul. Kopernika (Coppernikusſtraße) 
ein Konfektionsgeſchäft betreiben, wurden am vergangenen 
Sonnabend durch die hieſige Polizei verhaftet. Eine in 
ihrem Geſchäft vorgenommene Reviſion ergab Wucher 
beim Verkauf von Waren gegen Ratenzahlung, ſodann 
haben ſich die Genannten auch des Betrugs zum Schaden 
des Staatsſchatzes ſchuldig gemacht. n 


dr. Landkreis Thorn, 22. September. In der evange⸗ 
liſchen Kirche zu Rentſchkau (Rzeczkowo) fand am 
geſtrigen Sonntag die Einweihung der beiden, von 
Tiſchlermeiſter Frank⸗Penſau und Malermeiſter Müller 
Alt Thorn gefertigten, Ehrentafeln zum Gedächtnis 
der im Weltkrieg gefallenen Krieger ſtatt. Die Tafeln 
weiſen zuſammen 65 Namen auf. Die ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer aus der Gemeinde mit dem Ortsgeiſtlichen. 
Pfarrer Brohm — auch Kombattant — an der Spitze, 
rückten geſchloſſen unter Vorantritt des Hohenhauſener 
Pofaunenchors in das Gotteshaus ein. Die Predigt über 
2. Sam. 1 v. 25 und 27 legte dar, was die Gefallenen und 
ihr Tod für die überlebenden Kameraden, die Hinterbliebe⸗ 
nen und die Gemeinde zu bedeuten haben. Nach dem aus⸗ 
drucksvollen Vortrag einer Deklamation durch ein junges 
Mädchen und einem e a fielen die Hüllen von den 
airlandegeſchmückten Tafeln, die Namen wurden verleſen, 
und die alten Krieger fangen „Ich Hat!’ einen Kameraden“. 
Gebet und die erſte Strophe des Niederländiſchen Dauk⸗ 
gebets mit Poſaunenbegleitung, von der Gemeinde geſungen, 
ſchloſſen die ſchlichte, würdig verlaufene Feier ab. Die 
Tafeln werden eine Zierde unſeres ſchönen Gotteshauſes 
bilden. Nicht unerwähnt bleihen ſollen die Bemühungen 


des rührigen Mitgliedes der Gemeindevertretung, Heinrich 
Lan, denen es in der Hauptſache war, daß die 


— 


kommiſſion Anla 


lange geplante Ehrung unſerer Helden nun zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. fi * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet das Violinkonzert Hans 
Bajjermann«Berlin in der Aula des Gymnaſiums ſtatt, worauf 


nochmals hingewieſen ſei. Karten am Saaleingang. (21117 * 


er. Culm (Chelmno), 22. September. In der vorigen 
Woche brannte ein Strohſtaken dem Beſitzer Slawa⸗ 
tiekt in Althauſen ab. Es wird böswillige Brandftif- 
tung vermutet. — Der Glaſer Stanislaw Lewandowski 
aus Janowo legte ſich ermüdet in den Chauſſeegraben 
bei Neulinium zum Schlafen nieder. Sein Fahrrad 
legte er über ſich und hielt es mit dem Arm feſt. Als er 
erwachte, hatte er nur ſeinen Glaskaſten, aber ſein Rad 
(Wert 200 Zloty) war ſpurlos ver ſchwunden. — Der 
hieſige Kriegerverein hatte ſich zu ſeiner Fahne 
einen neuen Schaft an Stelle des ſchadhaften anfertigen 
laſſen, und feierte dieſe Erneuerung zugleich mit ſeinem 
Sommexrfeſt, zu dem auch die Kriegervereine der Nachbar⸗ 
ſtädte Thorn, Culmſee, Graudenz und Schwetz und alle 
Vereine unſerer Stadt geladen waren. Die Feſtfolge bot 
Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche, Anſprache des 
Staroſten Dr. Bobke vor dem Rathauſe, Überweiſung von 
Fahnennägeln, Feſteſſen, Preisſchießen, Fußball, Radwett⸗ 
fahren und zum Schluſſe Tanz. 

* Dirſchau (Tezew), 23. September. Vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet wurde in vergangener Woche der 
Streckenwärter Blaszkiewiez in Swarozyn. 


* Konitz (Chojnice), 23. September. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatte ſich dieſer Tage der ehemalige 
verantwortliche Schriftleiter des „Konitzer Tage» 
blattes“, Johannes Krieſe, zu verantworten, dem ein 
Vergehen auf Grund des $ 131 des St.⸗G.⸗B. (Verächtlich⸗ 
machung von Staatseinrichtungen) in zwei Fällen zur Laſt 
gelegt wurde. Man erblickte dieſes Vergehen in zwei Ar⸗ 
tikeln, deren erſter einer polniſchen Zeitung entnommen 
worden war und den Beamtenapparat in Polen einer 
Kritik unterzog, und deren zweiter auf die Mißſtände in 
den Paßvorſchriften des Miniſteriums hinwies. Der zweite 
Artikel war einer Broſchüre entnommen, die an der Hand 
von Beiſpielen die Mißſtände rügte, die in der Paßpolitik 
der polniſchen Regierung auf Schritt und Tritt in die Er⸗ 
ſcheinung getreten ſeien. Der Staatsanwalt, der in dieſen 
Artikeln eine Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
für gegeben hielt, und dies damit begründete, daß das 
„Konitzer Tageblatt“ durch ſeine antiſtaatlichen Tendenzen 
bekannt ſei, beantragte für jeden einzelnen Fall je einen 
Monat Gefängnis. Der Angeklagte wies in ſeinem Schluß⸗ 
wort darauf hin, daß man ihn unmöglich zur Verantwortung 
ziehen könne, nachdem man gegen die eigentlichen Autoren 
nicht vorgegangen ſei. Nach kurzer Beratung erkannte das 
Gericht auf Freiſprechung mit Bezug auf den erſten 
Artikel, jedoch auf eine Geldſtrafſe von 100 zt für den 
zweiten. 

* onitz (Chojnice), 23. September. Eine allgemeine 
Verſammlung zwecks Beſprechung der Umſatz⸗ 
ſteuereinſchätzung fand geſtern ſtatt. Zu ihr waren 
ungefähr 250 hieſige und auswärtige Kaufleute und Hand⸗ 
werker erſchienen. Herr Kaletta, der Leiter der Verſamm⸗ 
lung, führte u. a. folgendes aus: Wie wir aus dem Vor⸗ 
jahre wiſſen, gehört die Umſatzſteuer zu jenen Abgaben, die 
wegen 15 Nika Einſchätzung durch die Einſchätzungs⸗ 

großer Erregung war. Es gibt wohl 
nur wenige Geſchäftsleute, die die eigene Einſchätzung an⸗ 
erkannt ſahen. Dieſe von der hieſigen Kommiſſion vorge⸗ 


Als Verlobte grüßen 
Emilie Fucks 
Erich Rattelsberger 


Wyſoka. September 1924. 


Thorn. 
J...... AIIFür Deutſchſprechende 


beginnt Anfang Oktober ein . 


u Rus für moderne Tunze. Erdarbeiten Wr Steinfeharbeiten 


. en ae 12-2 12 177 Uhr Tiefbau 

in meinem Büro, ul. Moftowa reppe. a 

Danzig. ; eg 3 2 ne Tageszeit. 8. Oorodowgki, Unternehmung. 
6 Ko 


Wer von den 
Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Oktober 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


nommenen Einſchätzungen ſind aber dermaßen hoch, daß der 
Eingeſchätzte ſie ohne Gefährdung ſeines Unternehmens bis 
zum 15. Oktober nicht zahlen kann. Gezahlt muß ſie aber 
werden, trotz Reklamation und Proteſt. Um für die Gegen⸗ 
wart und Zukunft gegen die außergewöhnlichen Einſchätzun⸗ 
gen aim zu machen, werden ſich die Kaufmannſchaft und 

andwerker der Stadt und des Kreiſes Konitz be⸗ 
ſchwerdeführend an das Fin anzminiſterium 
wenden. In der lebhaften Debatte legte Herr Schulz dar: 
Es können unmöglich 99 Prozent der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft falſch deklariert haben. Wir müſſen dieſem 
Irrtum entgegentreten. Herr Sch. machte den Vorſchlag, 
bei einer evtl, Beſchwerde zu beantragen, daß jeder Einge⸗ 
ſchätzte bis zum 15. Oktober (Zahlungstermin der Umſatz⸗ 
ſteuer) nur die Summen zahlt, die er auf Grund ſeiner 
eigenen Einſchätzung zu zahlen verpflichtet iſt, während die 
Überſchätzung bis zur Klärung der Angelegenheit ge» 
ſtundet wird. — Die weitere Ausſprache zeigte, welche 
Erregung die Einſchätzung unter der hieſigen Geſchäftswelt 
hervorgerufen hat. Herr K. erklärte, nach dem für ihn von 
der Kommiſſion feſtgeſetzten Umſatz müßte er täglich 900 
Glas Bier, 900 Schnäpfe, 3 Flaſchen Wein und 500 Mittag» 
eſſen verkaufen. Zu einem ſolchen Betriebe gehörten dann 
3 Kochfrauen, 10 Abwaſchfrauen und 22 Kellner. Trotzdem 
die Einſchätzungskommiſſion den Umſatz in dieſem Betriebe 
auf Grund der Akziſe nachprüfen kann, hat ſie den märchen⸗ 
haften Umſatz von 150 000 zt feſtgeſetzt. Anſchließend ſchlägt 
der Redner der Verſammlung eine Reſolution vor, 
welche die Verſammlung nach Abänderung eines Ausdruckes 
annimmt. Der Vertreter von Czersk und andere Delegaten 
ſchließen ſich der Reſolution an. Auch die 250 Anweſenden 
ſtimmten derſelben ohne Ausnahme zu. Die Vorſtände der 
Vereine werden die Beſchwerde unterzeichnen. Herr Kaletta 
erwähnte noch, daß auch die Sejmabgeordneten unſeres Be⸗ 
zirks um Beiſtand gebeten werden ſollen. 

* Nenftadt (Wejherowo), 23. September. Vor einiger 
Zeit wurde die hieſige Intelligenz von einem Reiſenden 
beſucht, der ſich als Vertreter einer Leipziger Firma, die 
unter dem Titel „Dr. Meyer und Genoſſen“ in Krakau, ul. 
Stawkowska eine Filiale errichtet hätte, vorſtellte. Er nahm 
Beſtellungen auf Bücher entgegen und ließ ſich auch 
„ſicherheitshalber“ gleich eine Anzahlung leiſten. Als man her⸗ 
nach infolge des Ausbleibens der beſtellten Bücher Nach⸗ 
forſchungen anſtellte, erfuhr man, daß die oben genannte 
Firma in Krakau gar nicht exiſtiere und man einem 
Schwindler zum Opfer gefallen war. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in disſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 85 
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„Ian 


Stenotypiſtinkurſus 
Dir. Berger, Torun, 
Zeglarska 25, ſtaatl 


Wir ſind Käufer für jedes | npprobiert, beginnt ab 
i antum 5 heute. 2099“ 


Fabril⸗ 
Kartoffeln 


gl und erbitten Angebote. 20955 Bi 


Mera AR er, 
5 Dir . 


Graudenz. 
„Ffacheiſen Speise. u. Fabrilkartoffeln 


BD: | F:—60x5—7 mm ſtark.] I tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


4 ſofortiger Lieferung] 
| A. Kowalski, 


Zeibitſcher Mühle, 
G Kopernita 14 Getreibe- und Rartoffel⸗Großhandlung, 


s Zichepte eee 2 $ 2 Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
A Moftowa 5/7. Torun. Tel. 120 u. 268. f enzin 8 Telegramin-Adreſſe Eksrol. 20000 


ir Auto u. Motore, 
— - — Maſchinenöle, 
TEE c e b 
N Wir liefern zu günſtigſten 1 ee 2 20340 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: L. gipchtere Torus, 


Düngemittel | 


N 17 Nr NN re 
A 9 A N ER u 
VVV 


Ir Schmalz 
Reparaturen ee 
an Dampſdreſchapparaten, Dampf- u. Fran 
d Motorpflügen und allen 5 
landwirtſchaftlichen Naſchinen 


werden ſauber und billigſt ausgeführt bei 5 


Hodam & Neßler, 


Maſchinenfabrik, 21081 f 


Grudziadz, am Bahnhof. 


Futtermittel | 
Kohlen. ik 
d Wir kaufen: . 1 ee : 
| Eandesbrodute jeder ut 1 e 
| 0 e. i 3 n allen Zwe 91 
Laengner & Illgner, dene Off um. 

4 ad a. Ann.⸗Exp. M 


; Torun. Cheiminska 17, l. N Een erbeten. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 193886 


Dru ckſachen 
aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wülhelmitrahe 16. 


Streichhölzer 

Arbin u. Dobrolin 
und alle andern 
Warenzu billigſt. 8 
Tages » Enaros » 
Preiſen empfiehlt Bi 
R. Lubner u. 60% Wi 
Koseiuszki 34, I. 
Tel. 797. 21079 


ölvon Oel und Teer 
taufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 


Venzke & Duday, 


21119 % 


aush. od. b 


mit guten Zeugniſſen, 
in der guten Küche 


Fun Otto. nein. Schriftl. Meld. mit Lebensl. u. Referenz. an 


9 0 0 t G d i 
eee eee 


— 


Grudzigd | 
Izeesvehiltaliem 


” 


NEIN ; N Zentrale 
# N I SEES sg mib m ieuertester | 
« feuerfeste eee l S x = e S un - tu. 1 Materialien. 3 


\ er 


Donnerstag, d.25. September 1924, 
um 10 Ahr vormittags, 0 

werde ich im Wege der Zwangsvollſtreckung 
in Bydgoszcz, ul. Dworcowa 72, im Hofe f 
der Firma Hartwig gegen ſofortige Bezahlung 
8 Gegenſtände verkaufen: 2132 
7filberne Löffel, 8 filberne Gabeln, 

6 ſilberne Meſſer, 14 ſilberne 
Teelöffel, 1 Butter⸗, Käſe⸗ und 5 
Fleiſch⸗Beſteck, 5 Obſtmeſſer, 
1 Suppenlöffel, 1 Saucenlöffel 1 
und 1 Kompottlöffel, 1 Veſteck im 
Karton, 1 Ledertaſche, 2 Paar 
Herrenunterbeinkleider, 3 Herren. 


hemden, 9 Damenhemden, 7 Stück 7 
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Herzliche Einladung 
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des Predigers Zehendner 11300 
nom 25. September bis 5, Oktober 1924 
jeden Abend 8 Uhr, 
im 3 Gemeinbebaufe in 
Schwedenhöhe. Laſſahn, Pfarrer. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. September. 


Die Krankenkaſſenwahl. Wie die hieſigen polniſchen 
Blätter mitteilen, hat die Wahlkommiſſion in der Tat aus 
dem ſchon bekannten Grunde alle für die Liſte 2 abgegebenen 
Stimmen für ungültig und die Lifte 1als gewählt 
erklärt. Wie ſchon mitgeteilt, iſt dagegen von dem 
Komitee der Liſte 2 Proteſt eingelegt worden, und es bleibt 
abzuwarten, wie ſich die Aufſichtsbehörde dazu ſtellt, ob ſie 
den Beſchluß der Wahlkommiſſion gut heißt oder die ganze 
Wahl kaſſiert und eine neue anſetzt. 

Die Tariferleichterungen für den Transport von 
Saatgetreide in Pommerellen und Klein⸗ 
polen find, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
bis Ende dieſes Monats verlängert worden. 

$ Keine Spirituskonzeſſionen. Das Finanzminiſterium 
teilt mit, daß infolge der Einführung des Spirikusmonopols 
Spiritustongefllonen nicht erteilt werden. 

Für Rekruten. Die Militärbehörden geben bekannt, 
daß alle Beſchwerdegeſuche gegen die Entſcheidungen 
der Rekrutierungsbehörden erſter Inſtanz in einem Zeit⸗ 
raum von zwei Wochen durch Vermittlung des betreffenden 
Kreisergänzungskommandos einzureichen ſind. Beſchwer⸗ 
den über die Anordnungen der Rekrutierungsbehörden 
smeiter Sue ed 797515 eines Monats durch Ver⸗ 

* omm ini⸗ 
5 iam erh andos im Kriegsmini 

8 Die Streiklage im Elektrizitätswerk iſt auch heute un⸗ 
verändert. Verhandlungen haben geſtern noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden und bis jetzt liegt auch, wie uns mitgeteilt wird, 
noch keine Einladung des Schlichtungsausſchuſſes zur Auf⸗ 
nahme von Verhandlungen vor. 5 

9 Aufſicht über Kraftwagen. Auf Grund der Mini⸗ 
ſtertalverord nung vom 6. Juli 1922 muß die im Jahre 1923 
erteilte Erlaubnis Bunt Verkehr des Kraftwagens für das 
laufende Jahr nen werden. Diejenigen Kraftwagen⸗ 
beſitzer, die die Verlängerung der Erlaubnis bis 1. Oktober 
nicht erlangt babe, werden im Verwaltungswege mit Geld⸗ 
Be bis 500 zl o 55 mit Arreſt bis zu zwei Monaten be⸗ 
traft. Bei be 5 der Kraftwagen wird be⸗ 
ſondere Aufmerkſan 8 DR Umſtande zugewandt werden, 
ob die Tafel Ruch mer am Hinterteil des 
Wagens gut be 5 Ade iſt, und bei Laſtkraftwagen, daß 
„Vorname un reſſe des Eigentümers am Wagen 
angebracht ſind. 

Der heutige Wochenmarkt zei 
die früheren 
auch nicht ſo 
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Groſchen): Butter 2102,40, Gier 230—250 — A as. 
lich im Preiſe geſtiegent —, Weißkäſe 30, Tilſiter 2,00, Apfel 
15—30, Birnen 10-40, Pflaumen 10—15, Preißelbeeren 
[Eiter] 1,00, a 1 (Metze) 50, Steinpilze (Metze) 1,00, 
Tomaten N trüben 10, Weißkohl 10, Wirſing 15, 
I 80—1,50, Gurken 15—40, Zwiebeln 30, Grüne 


Blumenkoh 5 
30, Kohlrabi 20, Kartoffeln 5,00. — 
Gefkügel markt fofteten Enten 44,50, aan 125 


ühner (Stück) 1.502,00, Tauben (Paar) 1,80, — 
ber 5 fte a eg dera Nr 
’ E R 
1,00, Rin 90—1,20, Dauerwurſt 1,80, An Fi a 2 


1,20, Kochwurſt 
es Aale und Hechte zu 2,00, Plötze zu 50 und Karauſchen zu 


80 gr. 
Haſſermanns Violinabend 
aus geſtern im ausver⸗ 
Laute Kaſinoſaale wurde ein künſtleriſcher Erfolg erſten 
Ranges mit der ſtarken Reſonanz geradezu ſtürmiſcher Bei⸗ 
fallskundgebungen. Über die gehaltvolle Vortragsfolge und 
ihre Wiedergabe wird morgen noch einiges zu ſagen ſein. 

Beſchlagnahmt wurden im Bereich des 4. Polizeis 
kommiſſartats 1500 Zigaretten — Schmugglerware. 

Statt Teer — Waſſer. Auf einer Auktion kaufte ein 
Hausbeſitzer aus der Lindenſtraße (Lipowa) zwei Fäſfer 
Teer. Das eine enthielt auch Teer, wie man infolge des 
schadhaften Deckels feſtſtellen konnte. Beim zweiten Faß 
aber, dem man nicht ins Innere ſehen konnte, erlebte der 
Käufer die unangenehme liberraſchung, daß er es, als der 
Deckel ak wurde, bis oben hin mit Waffer ge⸗ 
füllt vor 

Um 167 zt betrogen wurde der Kaufmann Maciefewski, 
Friedrichſtraße (Diuga) 63. Als Täter gab er einen en 
Nowakowskt aus Dombrowka, Kr. Schubin, an. 

In einem Laden beſtohlen wurde eine Frau aus 
mit , 20 f. Jubeln den Nee eh ate n 

e m aden von 
Fe: wurde fie unverſehens entwendet. 1m wee au 


g Diebftähle. Einem Kaufmann in der Chauſſeeſtraße 
(Grunwadzka) 48 wurde ein Poſten ee ge⸗ 
ſtohlen. — In einer Wohnung des Hauſes Waldſtraße 
(Zesna) in Bleichfelde (Bielawki) wurden in der Nacht zum 
geſtrigen Dienstag Herren- und Damenkleidung im Wert 
von 350—400 Zloty entwendet und zwar aus einem Zimmer 
neben der Schlafſtube, wo die Einwohner Nachtruhe hielten, 
ohne etwas zu hören. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Chor der Pfarrkirche. Freltag abend 8 uhr Ubungsſtunde. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen dringend erg 921185 
den 26. September, abends 
br, einmaliges Gaſtſpiel des berühmten 
ruſſiſch⸗-ukrainiſchen Geſangschors in Natio⸗ 
naltrach t. — 20 erſtklaſſige Männerſtimmen — Tenöre höchſte 
Lage — Bäſſe tiefſte Lage. — Vollſtändig neues Programm in 
zune a e ae ER 5 
a capella. — ecen. — Ein aſtehender ngschor. — 
Eintrittskarten Theaterkaſſe 10—1 2 5 2 Tel. 1188. 21077 
Männerturnverein Bromberg, E. V. Vereinsabturnen am Sonn⸗ 
tag, den 28. September, nachmittags 2½ Uhr, auf dem Turnhofe 
Konarskiego. Turnfreunde und Gäſte willkommen. (21187 


* Kolmar (Chodziez), 22. September. Am geftrigen 
Sonntag erfolgte die Grundſteinlegung des Eiſen⸗ 
bahner⸗Sanatoriums, deſſen Erdgeſchoß im Roh⸗ 
bau fertig iſt. Das Gebäude, das für 140 Patienten einge⸗ 
richtet wird, hat eine Länge von 110 Meter und erhält drei 

und Nacht gearbeitet, um das 


Stadttheater. Freitag, 
8 


Stockwerke. Es wird Tag 
Gebäude vor Winter noch unter Dach zu bringen. Die 
Koſten find auf 1½ Million Zloty veranſchlagt. Der Vers 


band der Eiſenbahner⸗Emeriten hat außerdem das zwei 
Kilometer von der Stadt entfernt gelegene 1500 Morgen 
roße Muſtergut Ratofe für 520 Zloty erwor⸗ 
er Das Gut fol die Lebensmittel für das Sana⸗ 
torium liefern. . g 
* Poſen (Poznan), 22. September. Die Rebhühner⸗ 
ſagd iſt in unſerem Gebiet zu Anfang dieſer Woche aufs 
gegangen. Hie und da ſieht man einen Nimrod auf die Jagd 
ausziehen, aber das iſt fo ungefähr auch alles. Rebhühner 


ibt es kaum, und die wenigen, die der ſchneereiche ver⸗ 


Winter übrig gelaſſen hat, werden von dem waid⸗ 
Aale ge⸗ 
likateſſen⸗ 


ene 
len Jäger zu Zuchtzwecken für das nächſte 


8 olgedeſſen ſieht man hier auch in den De 
kalten uch babe Nebbäpner 


Ausſtellung edler oſtpreußiſcher Zucht: und 
Gebrauchspferde in Marienburg 
am 10. September 1924. 


Von Landſtallmeiſter Dr. Ehlert⸗Labes. 


‚Die im Februar d. J. ins Leben gerufene „Oſtpr. Züchterver⸗ 
einigung zur Förderung der Warmblutzucht Trakehner Abſtam⸗ 
mung“ veranſtaltete außer der großen Schau in Königsberg am 
6. und 7. September noch eine zweite Ausſtellung in Marienburg 
am 10. September. 

Das ausgeſtellte Material entſprach durchaus den Erwartungen, 
die man an Pferde dieſes alten und bewährten, erſt ſeit wenigen 
Jahren aber wieder geographiſch und wirtſchaftlich mit Oſtpreußen 
vereinten Zuchtgebietes ſtellen durfte. Erhöhte Bedeutung gewann 
die Schau dadurch, daß die Pferde der früher weßpreußiſchen Kreiſe 
nicht nur unter ſich konkurrierten, ſondern auch mit einer erheb⸗ 
lichen Zahl rein oſtpreußiſcher Pferde — darunter mehreren Preis⸗ 
trägern aus Königsberg — in Wettbewerb treten mußten. 

Hierbei zeigte ſich — wie von vornherein zu erwarten war — 
daß die Pferde des oſtpreußiſchen Mutterlandes im allgemeinen 
etwas höheren Adel, dieſenigen des früheren Weſtpreußen mehr 
Maſſe aufwieſen. Die Pferde des Marienburger Werders ſtellten 
geradezu den Muſtertyp eines praktiſchen warmblütigen Gebrauchs⸗ 
pferdes dar, und ihre Langlebigkeit und Genügſamkeit, vor allem 
aber die ihnen abgeforderte Arbeitsleiſtung auf den dortigen enorm 
ſchweren Rüben⸗ und Weizenböden wird von keinem anderen 
Arbeitsſchlag übertroffen. Es handelt ſich hier um eine ausge⸗ 
ſprochen bodenſtändige Zucht, die ſich trotz aller gelegentlichen 
Einzelverſuche mit Kaltblut oder Oldenburgern rein erhalten hat. 
Und zwar haben diejenigen Züchter gerade die typiſchſten, kurz⸗ 
beinigſten und vollrippigſten Pferde, die ſtets Hengſte der bewähr⸗ 
teſten und härteſten oſtpreußiſchen ſpeziell Trakehner Blutlinien 
benutzt haben. Das iſt der klarſte Beweis, daß wir es in den 
Marienburger Werdern mit einem für das oſtpreußiſche Blut 
außerordentlich geeigneten Boden zu tun haben, der den Mutter⸗ 
ſtuten die für jede Arbeit erforderliche Stärke und Maſſe verleiht, 
und wo die Hauptanforderungen an den Hengſt Nerv und Gang 
ſein müſſen. 

In der Klaſſe zweijährige Stuten ſiegte die Fuchsſtute 
„Aſta“ v. Althaus a. d. Charmante v. Charmant des Herrn Gen⸗ 
lach⸗Baumgarth. Den zweiten Preis erhielt die in Königsberg als 
erſte prämiierte Fuchsſtute „Armida“ v. Kamerad a. d. Arete v. 
Poliklet des Herrn Dr. v. Siegfried⸗Carben, eine edle, korrekte 
Stute, die in der Entwicklung noch etwas gefördert werden könnte. 
Außerdem wurden noch drei Anerkennungen vergeben. 

In der Klaſſe dreijährige Stuten wurde den Preis⸗ 
richtern die Entſcheidung nicht leicht gemacht, denn hier rangen 
zwei im Typ recht verſchiedene, an ſich aber herdorragende Stuten 
um den Vorrang. Schließlich fiel die Entſcheidung zugunſten der 
Fuchsſtute „Nelba“ v. Letzter Mohikaner a. d. Meduſa v. Eſſäer 
des Herrn Dr. v. Siegfried⸗Carben, die an Adel und Schönheit 
der Linien kaum zu übertreffen iſt. Ihre Konkurrentin war die 
Fuchsſtute „Nelly“ v. Lump a. d. Nelke v. Champagner des Herrn 
Wichler⸗Klettendorf, Nelly verkörpert den vorher erwähnten 1 
des Marienburger Pferdes in hohem Maße, iſt baumſtark und ſehr 
tief, dabei von leichter, raumgreifender Bewegung. Der 3. Preis 
wurde Herrn v. Kuenheim⸗Juditten für ſeine Fuchsſtute „Südſee“ 
v. Roſenkavalier a. d. Sunda v. Herrſcher zuerkaynt. Auch in 
dieſer Klaſſe erhielten noch drei Züchter Anerkennungen. 

Die ſchwierigſte Aufgabe für die Preisrichter war das Richten 
der vierfährigen und älteren Stuten. Das Reſultat 
war folgendes: 

1. Preis: Fuchsſtute „Flotte“ v. Panzerſchutz a. d. Fliege v. 
Engländer des Herrn Kuehn⸗Corinten. 2. Preis: Fuchsſtute 
„Pepita“ v. Tempelhüter a. d. Paula v. Pizzo des Herrn v. Reibnitz⸗ 
Geißeln. 3. Preis: br. Stute „Hermine“ v. Propeller a. d. 
Herma v. Bill of the Play der Frau Döhring⸗Königsdorf. 
4. Preis: Fuchsſtute „Frieda“ v. Fidibus a. d. Stute v. Sieg 
des Herrn A. Zimmermann⸗Katznaſe. 5. Preis: Fuchsſtute 
„Annelieſe“ v. Althaus a. d. Perle v. Polenminiſter des Herrn 
Gerlach⸗Baumgarth. Außerdem erhielten ſieben Stuten Aner⸗ 
kennungen. Von älteren Hengſten war nur der 1905 in 
Juditten geborene „Spartaner“ des Herrn v. Kuenheim⸗Juditten 
erſchienen, ein Mordskerl, der an die Hauptbeſchälerklaſſe heran⸗ 
reicht. Von den füngeren Hengſten war unzweifelhaft der 
1923 geborene Rappe „Abendſtern“ v. Anarch a. d. Veſtalin v. 
Polenminiſter des Herrn Friedrich⸗Schönwieſe der beſte, ein edler, 
harmoniſcher, befriedigend ſtarker Jährling, der zu den beiten Hoff⸗ 
nungen berechtigt. 

Als Gebrauchspferde waren auch neun Wallache ausgeſtellt, von 
denen der dreiſährige br. „Juftfahrer“ des Herrn v. Kuenheim⸗ 
Juditten den erſten Preis erhielt. Der zweite Preis wurde Herrn 
Froeſe⸗Klackendorf für feinen db. Wallach „Sebaſtian“ (v. Se⸗ 
baſtian) zuerkannt. An zwei gute Fuchswallache wurden Aner⸗ 
kennungen vergeben. 

Bei den Sammlungen errang den erſten Preis Herr Dr. 
von Siegfried⸗Carben mit ſechs ſelbſtgezüchteten Fuchsſtuten, die 
an Adel und Trockenheit kaum zu überbieten ſind. Einen IIa⸗ 
Preis erhielt das Geſtüt Juditten, das mit fünf Braunen und 
einer Fuchsſtute in Wettbewerb getreten war. Bei den Juditter 
Pferden erkennt man von der ſetzt 21jährigen Stammutter „Senſe“ 
an das auf Stärke und Mächtigkeit gerichtete Zuchtziel des Herrn 
v. Kuenheim. — Der IIb⸗Preis wurde Herrn Gerlach⸗Baumgarth 
für drei Fuchsſtuten zuerkannt. Die Sammlung des Herrn Kuehn⸗ 
Corniten mußte ſich mit einer Anerkennung zufrieden geben, ein 
Zeichen für die hohe Qualität der Mitbewerber. 

In Klaſſe IVb Familien wurde der Ruf der Corniter 
Zucht aber wieder voll hergeſtellt, indem die 14jährige „Fliege“ 
mit ihren beiden vorerwähnten Töchtern und der zweifährigen 
Tochter „Flotille“ v. Hammerſchlag den erſten Preis erhielt. Den 
zweiten Preis errang Juditten mit „Senſe“ als Urgroßmutter, der 
formvollendeten „Selecta“ als Großmutter, „Sunda“ als Mutter 
und „Südſee“ als Kind, eine nicht alltägliche Zuſammenſtellung 
einer Familie, dabei von großer Typtreue und viel Rahmen. Die 
zwei dritten Preiſe wurden an die Herren Wiehler⸗Klettendorf und 


Ichrling des Herrn Wiehlex iſt ein hervorragender Typ einer 
Mutterſtute, ihre Tochter „Donna“ v. Czardas gefällt nicht ganz 
ſo wie die Mutter, und ihr Asch ez Sohn „Trapper“ v. Tann⸗ 
häufer wird zwar ein gewaltiges Pferd, kaum aber ein Beſchäler 
werden. Gzardas und Tannhäuſer waren auch keine geeigneten 
Hengſte für den Kreis e Wie aus einem Guß war 
dagegen die Familie des Herrn A. Zimmermann⸗Katznaſe, und 
zwar war ihr charakteriſtiſchſtes Merkmal die geradezu in Staunen 
ſetzende Kurzbeinigkeit. Mit ſolchem Stutenmaterial iſt Herr 
Zimmermann allen enen en gewachſen und unabhängig von 
Tagesanſichten. Grundſatz für ihn muß aber bleiben, feiner Zucht 
ſtets beſtes Blut zuzuführen, um Gang und Härte zu erhalten. 
Eine Anerkennung erhlelt Frau von Reibnitz⸗Dt. Eylau für die 
Falbſtute „Libella“ mit zwei Töchtern. 

Am Nachmittag wurde durch den Leiter der Reit⸗ und Fahr⸗ 
ſchule Marienburg, Hauptmann a. D. Domansky, eine Reit ⸗ 
abteilung der Umgegend vorgeführt, die ſowohl in Bezug auf 
Pferdematerlal wie auch Disziplin und reiterliches Können ber» 
vorragend war und beweiſt, was von den Reltervereinen geleiſtet 
werden kann. Den Schluß der voll gelungenen Veranſtaltung 
bildete eine b eritten von Herren der Umgebung, Schülern 
der Reit⸗ un Nabrſchule und Beamten der Schutzpolizei Marten» 
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Hanudels⸗Rundſchau. 
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Züricher Börfe vom 29. 
London 23,55, Neuyork 5,28, 
203,75, Berlin 126,00, Wien 74,5, 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
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A. Zimmermann⸗Katznaſe vergeben. Die Stute „Dora“ v. Maler⸗ 
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Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 23. September. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spo. 
Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 8,85. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,55. — In duſtrieaktien: Arkona 
1.—5. Em. 2,50. 8. Cegielski 1.—9. Em. 0,72. Centrala Rolniköw 
1.—7. 0,60. Goplang 1.—8. Em. 4,20. Hurtownia Stör 1. bis 
4. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,50—5,00. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 84,00. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 81,00. Plötno 1.—3. Em. 0,45. S. Pendowski 1.—2. Em. 
0.55. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 1,25. Starogrardzka Fabr. 
Mebli 1.—2. Em. 0,90. Sarmatia 1.—2. Em. 7,25. Tri 1.—8. Em. 
11,00. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 8,50. Wytwornia Che⸗ 
miezna 1.4. Em. 0,40, Tendenz: beſtändig. 


Produktenmarlt. 


Danziger Getreidebörfe vom 23. September. 
Weizen: per Zentner 13,00—14,80 Gulden; Roggen: per Zentner 
12,00—18,45 Gulden; Gerfte: per Zentner 15,00—16,75 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,50—10,20 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
12—14,50 Gulden; Viktorigerbſen: per Zentner 15—22 Gulden; 
Weizenkleie: per Zentner 8,50 Gulden; Roggenkleie 8,50 Gulden 
für pommerelliſche Ware. 

Berliner Produktenbericht vom 23. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 236 
bis 234, Tendenz beſtändig, Roggen märk. 210—214, beſtändig, 
Sommergerſte 225—250, Futtergerſte 200—210, beſtändig, Hafer 
märk. 182190, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 32,25—85, beftänbie, 
Roggenmebl 80,25—82,50, beſtändig, Weizenkleie 15, , beſtändig, 
Roggenkleie 13—13,25, beſtändig, Raps für 1000 g. 845—880, feiter, 
Leinfaat 440450, ſtetig, Viktortaerbſen für 100 Kg. 32—86, kleine 
Speiſeerbſen 22—26, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Acker⸗ 
bohnen 21-23, Wicken 17—17,50, blaue Lupinen 13—15, gelbe Lu⸗ 
pinen 16—19, Serradelle 15—18, Rapskuchen 15, Leinkuchen 25,50 
bis 28, Trockenſchnitzel prompt 13,80—14, Zuckerſchnitzel 23—25, 
Torfmelaſſe 9, Kartoffelflocken 19—19,50. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1—1,20, Haferſtroh do. 0,90 
bis 1,00, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 3,20—3, 40, do. 
handelsüblich 2202,40, Kleeheu 4,00— 4,50, Kartoffeln weiße und 
rote 1,80, gelbfleiſchige 2,20. 


Materialienmardt. 


Kunſtdünger. Kattowitz, 22. September. (Notierungen 
der chemiſchen Fabrik Boguſchüß, früher K. Scharf.) Kainit 12proz. 
0,19, 13proz. 0,20, 14proz. 0,22, 15proz. 0,23. Kali 50proz. 2,85, 51proz. 
2.91, deproß. 2,97, 58proz. 3,09, 54proß. 8,09. Alles für 100 Kilo ohne 
Verpackung Parität Nordhauſen, die Eindeckung offener Waggons 
koſtet 2,50 Dollar. Die Zollgebühr beträgt 0,98 Dollar pro Waggon. 
Neue Juteſäcke 100 Kilo à Dollar 0,21. Einſchließlich der Füll⸗ 
koſten. Die Fracht beträgt ohne die Verpflichtung für die offenen 
15⸗Tonnen⸗Waggons in Dollar von Nordhauſen: 45,29, Dirſchau 
3 Schneidemühl Grenze 37,29, Babimoſt Beuthen 50,14. ei 

er 
10 Prozent, 


(Nichtamtlich.) 


indeſſen entfällt dann der Zuſchlag 
2,50 Dollar Br die Eindeckung des Waggons. 

Kohle. ielitz, 20. September. berſchleſiſche Hausbrand⸗ 
kohle erſter Klaſſe 3,80 Ztoty, oberſchleſiſche Briketts 3,80, ober⸗ 
P Grubenkoks 5,28, kleinpolniſche Hausbrandkohle Sileſia 
3 


koty. 

Leder. Krakau, . September. Rohe Rindsfelle 1,30 Zt. 
für 1 Kilo, Kalbsfelle pro Stück 6,50, Pferdehäute pro Stück 18 bis 
20 Zloty. Sohlenleder in Halbſtücken für 1 Kilogramm aus⸗ 
ländiſch 0,85 Dollar, heimiſch 8,90—4,50 Zloty. Boxcalf für 1 Fuß 
ausländiſch 0,30—0,48 Dollar, inländiſch 1,50—1,80 Ztoty. Schwarz 
Chevreaux 30—45 Centimes, farbiges Chevreaux iſt 10 Prozent 
teurer. reiſe feſt, eine herrſcht mit Rückſicht auf die Nähe 
der jüdiſchen Feiertage eine gewiſſe Reſexve. N 

Textilwaren. Lublin, 19. September. Die Kriſis, die 
allmählich in allen Branchen vorübergeht, herrſcht in den örtlichen 
Bekleidungsgeſchäften weiter. Es herrſcht vollſtändige Stil le. 
Sowohl die beſten wie die ſchlechteſten Sorten firden abſolnt keine 
Abnehmer. Es ſieht ſo aus, als wenn dieſes Produkt vollſtändig 


überfüffig wäre. 
Viehmarkt. 


Wromberger Schlachthausbericht vom 24. Geptbr. Ge- 
ts ween N n Septbr.: 16 Staus Rindvieb, 16 Kalder, 
e ee Rule eee Cdaie, -— Siege 
ndopvtie ex. N Zen 
12 ae f ui 315 eg 5 A, Rindvieh, 30 Kälber, 259 Schweine, 
a egen, erde. 
Ben * vn 22. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 


Nindfleiſch: 0 

I. Klaſſe 1 E — Klaſſe 0,85—0,91 Ot. 
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ungvieh einſchl, Freſſer 5 
Maſtkälber 65—70, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-45; 
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 40—42, voll» 


Sele Schafvieh 
ettſchweine über 150 


Kg. 
120—150 Kg. Lebend ewicht 73—76, Lens von 80—100 Kg. 
ewicht 6770. — . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. September in 
Krakau — 2,20 (2,16), Zawichoſt — (0,97), Warſchau 1,17 (1,18), 
lock 0,87 (0,90), Thorn 0,89 (0,98), Fordon 0,98 (1,05), Culm 0,96 
1,10), Graudenz 1,01 (1,05), Kurzebrak 1,55 (1,58), Montau 0,98 
1,00), Ptefel 0,98 (1,02), Dirſchau 0,88 (0,06), Einlage 2,34 (2,12), 
Schiewenhorſt 2,50 Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


(— 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Rr. IL 


Verladung in geſchloſſenen Wagen erhöht ſich das Gewicht um 
geſchloſſ a 5 ae 


TEE EEE RE Ve Id — 
5 n Oe N 
„m merge abends, 6 ug verfie 3 Kinderwagen 5 Schränke 
nach langem ſchweren Leiden meine innig⸗ 3 4 B | ofierie 28 
Be Frau, unſere treuforgende Mutter AH Promenaden- und 50 ortwagen 2 Nrocia Geitreiter, 
und Tante 5 Kinderstühle J 1 Inowroclaw. 
Gertrud Heß E Kinderbetten und Wannen 5 Felle 
: 12 Spielwaren N u aller Art werden ſach⸗ 
geb. Broede 4 lenses gegerbt. 705 
im Alter von 47 Jahren. 5 A. Elensel, Dworcowa97 in ra 
a Im Namen aller Hinterbliebenen IE Telefon 193 und 408. Telefon 198 und 408. era Bie 5 e 
alborska 11105 


— .. ‚ 
f Nr N Te een 


Aenne Hane 


8 
fl! 

5 

aus Leder oder Kamelhaar % 
ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet : 
2 

> 

i 

% 
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en Sc als Gatte 
ichard He 5 
Waldemar Heß als Kinder. 
Bydgoszez, d. 22. 9. 1924. 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 26. Sept., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen kath. 
Friedhofes aus ſtatt. : 11311 


{ Ihren Bauen die Ohren voll, so daß 


A Ihnen jeder ausdemWegegceht E 


* wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


i Wichtig für Damen! 
8 1 Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
eee Baters,des kleg. 2. Garderobe unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


J iſt > re 
to e E ‚ange er igt 
WEL en 5 Uhr. Sientiewiese 1 CA NA u Fe rd. Ziegler & Co., 


An ...fteaße) 16, 1. 12.4 ö 
Die Hinterbliebenen, Name gesetzlich geschützt, 211833 2 Dworcowa 95. we 


Robert Bühne er iu Ti nach = = SOSZCz- HR 44090900364006000040900990092 


Gedenfet Eurer Ste Be. 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ empfiehlt 15 „jesigen 2 
kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen flan 

Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann, bie: indes 
gibt die ſeit über 26 Jahren am hieſigen Orte ſt 


2 
12 
12 

2 

50 
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Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett 


empfehlen 


Auto 
Adler, 2⸗Sitzer, 
Geſchäftswagen. 
Motorrad 
N. S. U., 2/3P. S. gefedert. 
Beides neu bereift u. 
fahrf., fortzuash. ſpott⸗ 


— ET 


erſte Kraft, ‚Bu geiucht, Polniſch und Deutſch in 
Schrift t und Wort. Holzfachmann erwünſcht, aber nicht III er 
durchaus erforderlich. Bewerber mit nur durchaus guten 


Wegen achzucht zu verl.: 


Junger eingetragener 


ſtauden, 
wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen enge 2 „ 


Arbeit Zeugniſſen und Empfehlungen werden gebeten, Lebenslauf 
er den S ena Supa "neften, | un beiden Sprachen und Zeugnisabſchriften einzufenden. ee ee eee ee eu 
zufolge en ufs und 7 ba 2 RE 
ejonders prattiichen Arbeitsweſſe Grabmale W eren 09 Franz Haaſe, Drewsko Zollenko f Milewo D.⸗Jahrrad z. verk. 11301 
und Grabumfaſſungen aus beſtem Material Zimmerpalmen und pow. Czarnkôw. 21102 PT, KRowaltowsti, Bodw. 1. 
8 fans Peach led niedrigen Beeilen ab. = a pn 4 —.— mer an —— Boft Twarda göra, 3 1 Pomorze. Einen G Id: 
14 snummer Br - - 
0 bürgt für kulante und beſte Bedienung. 4. Soofe r 2 — — Telefon: Nowe 35 Bug inen Ge 
Telefon 651. 70520 in großer Auswahl. Alnmieripieferfn) „uw Stüd ſchwarzühunte, Schrank 
* FE ER If. Privatkreis geſucht. verkauft Darlehnskaſſe. 
N ee ee Dauernde Beſchäftig. Anlegerinnen Anfrag. erbeten unter 
Off.u.9.11309 8. b.. 2.11202 a. b. Gt. d. 8. 
5 Suche vom 1. Oktob. werden fofort eingeſtellt. ee Art a „ 
von Herdbuchbullen ſtammen „Zentner m 
2 E einen ig. Mamten A. Dittmann, T. 3 0. p. ſchwer, zu 42 z. verkauft wegen Raummangel e 
1 0 Ihr. alt, Polniſch = erhulentioftene Mädchen Mil dien Gutsverwaltung Przyſiek Saeeihsta). Tel. 867. 
I ent 0 Pie v. Tornü-Rosgartn. ——ꝓ — —— — 
gun bein oh len: BA | Behattsantor.1. 1. richt. \) ſ Ein ſelten ſchöner, weißer Jan wagen 
1 aus beſten eee Gruben [53 3 für die Buchbinderei verlangt zue Marmor: ne „Nell ſehr preiswert 55. Ber. 
ſowie e 244. 11301 Dworcowa 90, Her. 
— Scmienemeilter A. Dittmann, T. 3 0. p. Petroleum: | 
a eee 2 (pez. Hufbeichlag und (Dauerbrenner) 21041 
L liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen Wagenb. find. Dauer⸗ * * Mädch jofort zu verlaufen, u 50 . dhe 2 
5 5 2 von ſofort od. en, tod), = Torun, Sw. Katarzyny 5.800 Ltr. Ne m 
155 Nitterg.Wichorze 1 &i El die etwas nähen wer. —. nern nei er enen 
a Sbeimno, Bom. Gebe. für Macht 8 — ſerner div. Benzin⸗ 
Vahnft. Ger tent ein ehen, für Maihinen-| 4 a |fäller, 200 u. 300 Etr. 
45 ogr. v — VBahnſt. Cepno. 2109. „Ea 9 2 ö 7 Inhalt, zu verkaufen. 
I Let. 1928. ul. Marcinfetsklego r. Sa. Lel. 1923. B 9.8 Achtung! . Kirchhoff. Voda. 


Sw. Tröien 33. "| Bnda., 8 8. 


Friſeur⸗ 1. Ottober Suche zum 1. Oktbr. 


2 Konzern: Vertreter. 

1 —— gehilfen ext ie min e eee 
—Fleiſch⸗ u. Wurſtwar.⸗ 2 

. pp , , ,,, ] 7 genre Saen Küchen⸗ 


A| Chodtiewicra 36. 1213 


! Silber. "0135 
Gold Brillanten 
kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſtr. 20. 


Gelegenheitskauf 
gebrauchter Maſchinen: 


1 Drillmaſchine ee 3m, 
1 Drillmaſchine Eckert, 3 m, 
3 Düngerſtreuer Weitfalla, 2-3 m. 
1 Osborne⸗Grasmäher. 
1 Oelmühle nebſt Preſſe kompl., 
1 Kartoffeleoder Harder, 
1 Lokomobile Garett Sons 

1 Dampfdreſchmaſchine Garett Sons, 
1 e eee . 
3 Melger⸗Strohpre 

eee Vorderſchnelder für 

5 Kraft etrieb, a 
11 Saronia-Schrotmühle Nr. 0 für 

Göpelbetrieb, 
1 Eieiben-Siyrotmüble für Göpel⸗ 


h gamnirh 


Müh 'e od. Molkerei 
zu pachten od. Sl 
eſucht. Gefl. Off. 

6. 11204 an d. G. d. 3. 


Gebild. hauswirtſch. Zbotowy Nynek 
Als Alleinigen ſuche ulica Sienkiewicza 17. x 
vow. Bydgoszcz. 11 
mit eigenem Hand» . en 
Wirkfipftsftl werkszeug für Nepa⸗ 
raturen bei freier Julius Brilles, Müdchen. 15 5 1 Be 
ä 2 nen für Göpe eb 


. Wirkungs⸗ „Gehil 5 77 ch 
Brennholz⸗ 6D „nertauferin, | mädchen. | 
. 715 8 9 M. 11283 u. d. Olf. b. 3. E _Gdarisfa 97a. | Eduard Reck. gran v. Vorn Fallols N 
g F ee € t enno b. Kotomierz. 
B . kat it 5 „ 
erkauf! eee, ee eee 
Am Mont de M 2 „zweigen gr aus- evangel., ledigen 
3 even ba telluus als icht Iffillergeſellen Stepperinnen 15 2 6 ben ? 
0892 
Station u. gutem Lohn 
evtl. Stütze oder ee. Tow. Ale. 5 
1 Nur Zeuan.-Abi N 11500 intrifuge für Kraftantrieb 
Neifebegleiterin. wunsch ad nit Em del aualifigiertes | gehalisanipr. an zu $ 
e f Fräulein Frau Roth, ! Karkoffeldampfer, 3%0 Ltr. Inhalt 
ert, erbe Sämtliche Maſchinen find aut durch ⸗ 


I Barsablung im: Termin Bedingung, 
Der Oberförſter. 


a Pub en 


dingung. 
Gefl. u. Ro { 

— (81 f Seen 2 1. 5 geren on 2 Alte Kin, daß Se den ; repariert und betriebsfäbig. Alabzuaeb. auch verſch. 
1 hats a had Lucht often m de. dern gelust, Meld. v. —— — | G b R Mobeſſtücce und Nähe 
i a für ein ev. Fräulein . Rempinste. ie ebr. amme, Hilmaimine zu verkaufen. 
1. 9515 ini krator ge Be ann Tiſch ler⸗ 3 . — 3 | B ydgoszcz, N Br ee in Berlin 

i. Offerten an 11397 flege und Ge⸗ WEL N IIb t. Offert. unt. 

em es e. geſellen 8 Verlaufe mein ( e Talon lu. Tr 70. ö 11230 and. G. B. 

5 ienkiewicza —— 
5 a e Jahren A ne ſtraße) 16, 1 Tr. nur gute Kräfte, f. Bau von ſofort eine allein» Hausgrunditüd 1 55 . 3 


Familie, ſucht von ſofort oder ſpäter paſſende 
Stellung. Kaution bis 10 Tauſend zit kann 
nn A z 11201 an im Haushalt ı Ace 

ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ut erfahr., fucht tans« cher a ht e|pow. Woranst, 12%. pow. Wyrzust. fie“, |nelbileiidi ee kauft zu höchſten Preiſen gegen] Zum 1. Ditober ſuche 


5 . Möbeltiſchle ſofortige einen größeren 2113 
N j | über lohnende Beihäf 1 so ofortig 20968 
Aa ar Mhlenmeier| e c ee 9 Somente| MÜLL: eee en nm | Kagerraum. 
geb. mit Gage unt. dauernde Stellung, Anleinſteb. Unit ind ds fie bf. N green J FORT TE RTTEEE 
h . Grundſtüd 2 Arbeits- Alubgarnitur ase eg 
90. ee 5 e f 1 21000 » 8 Chaufieur elch Kinderfraulein Rindleder, wie neu. für am liebit. Bahnhofitr. 


950 2 zu verkaufen. od. nächſt. Nä he, p. ſof. 
u, ſehr zuverläſſig kinder · mit Landwirtichaft, in erde - u: Dinge 59, 1. 11280] geſucht. . Ae ‚inet 


isch. a. d. Gefchalt ft. d. 9 N m eugn. 
a rs A. 112088 d lieb und flei ünftiger Lage, Meer ) 
53 9, ‚zum zu berkauſen. (tels n. Petr.⸗Hrone z. vrk. E. 11290 a. d . Git 
Ne ne Stellen ie Ein älterer X., evtl. etwas ſpäter. zu Ren 5 —— 5 us Jab 0 dr Warm Fstienb 15. or 


u. Möbel geſucht. Bel. ſtehende beſſere 21000 m. ca. 1½/ Morg. Land, 
e Wee „ f ee 
fabrik. Pomors ka 55/56. rau Iwerker. 81 erfrag. bei F. 11289 a. d Gt. d. J. 


eventl. Adolf Fritz, Sadti, 


e Kutſcher * 
Stellung. u 2 Kindern, 2 und 5000 ig: 5 en de dan * 
ener e at he. aan STE 
unggeſelle, mit ‚guten an d. Geſchäftsft. d. Z. der Lehrz. beendet, der g. Gehalt n. . att . ellihaltstiei, bien © 
eugn,, ſucht CN er e Sprache mächtig, Brennerei Übereihiunit. au) Aer ane erbeten. _ _ 5 j fi ſchl. ku Derlaufen. ah 
einem Gut mit freier Söjneideriungfer mögl. auch in Schrift. innen Stellung b Fr. Lüdtte, Mlotköwko Konditorei Zim. Int) 20ftneania20r. 30. p. = teile 


Station u. Lohn nachſſucht vom 1. Oftober 3.1.10. f. Gut Nähe Brbg. voczt.Salmierowo pow. 
Vereinbar. Ang. erb. Dauerftell. 85 1275 1225 geiucht, euan.-Ubl r. z Re auf b pranst, und Cafe Ar a a Re 


n, Goniec“, Bydgoszcz, e 112 Gehaltsford. u. no. 
ee 52 9 4 5 Die re nahen, b. 9. 21059 a. d. Geſchſt. d. 3. 1 0 Workellung Zuverl., kathol. Todeshalber preiswert halber zu ver en. 


eb. u. J. 112 
Dsno, Binfiedlerjöhne s gi ee ee Ne Geschäft. . Jellg. 
ner a am Platze u. g 96. er m ren 
u vu & en 
beseitigt 


bevorzugt. 21126 Solec. Dworcowa 2. Laden 85 a er r ; 
— — 5 d. geb 5 Dertaufe kl, 4 ig. 
Suche ſofort verheirat. ran ein —— u ban ſen. 1 ſehr gut erhalt. iger a . 


für Heinen, frauenloſ. Jagdhund Stichelhaar, . 

er bene 8 f fe 1. 0 97725 1d, gut. 2 — — "Bocianowo 27a, K Perſonen⸗ ene | 
RADIR OL e ge eee 1100: er eee . „, Auto. 1 
se Laudien, Gefl. Offerten Se inmpe verfauft 11285 Schlafzimmer Richard Garbreibt, But Möbl. Aer er 

ind billig zu Sit: ablonow zu vermieten, 9 


h los ohne Messer, sicher u. schnell, daher ärztlich empfohlen Bogdanki, poc ta Laſin, 5 P. 21093 an die Ge⸗ Krüge 
und millionenfach bewährt. In . u. Drogerien erh hältlich. pow. Grubdzlabs. ſchäftsſtelle d. Zeitung. Piotra Stari A ILindenſtr. (Lipowa) 2. powiat Brodnica, Shetmii Kata 28. 80 


